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Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Ausloſung von

50000 Mark Kreisobligationen vom Jahre
1891 II. Anleihe ſind folgende Num
mern gezogen worden:

Lit. A. Nr. 1, 29, 38 à 5000 Mark.
Lit. B. Nr. 89, 116, 126, 132, 146 à 3000 Mk.
Lit. O. Nr. 211, 213, 216, 250, 262, 277,

294, 331, 355, 375, 404, 424, 433, 434, 449
à 1000 Mark.

Lit. D. Nr. 587, 616, 664, 724, 735, 771,
787, 795 à 500 Mark.

Lit. E. Nr. 1219, 1220, 1224, 1263, 1287
à 200 Mark.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 18. Juni 1905 ab bei der
hieſtgen Kreis-Kommunalkaſſe gegen Rückgabe
der Obligationen, ſowie der noch nicht fälligen
Zinsſcheine und der Zinsanweiſungen in
Empfang zu nehmen.

Von den zur Einlöſung am 1. Juli 1904
gekündigten Obligationen iſt bis jetzt noch
nicht eingelöſt:

Lit. D. Nr. 769 zu 500 Mark.
Lit. E. Nr. 1226 zu 500 Mark.
Merſeburg, den 30. September 1904.

Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Ausloſung von

11200 Mark Kreisobligationen vom Jahre
1883 I. Anleihe ſind folgende Nummern
gezogen worden:

Lit. A. Nr. 31 à 3000 Mark.
Lit. B. Nr. 45, 74 à 1000 Mark.
Lit. O. Nr. 229, 231, 250, 256, 356, 386

à 500 Mark.
Lit. D. Nr. 418, 465, 466, 490, 520, 551,

553, 632, 666, 706, 722, 779, 820, 841, 842,
858 à 200 Mark.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 18. Juni 1905 ab, bei der
hieſigen Kreis-Kommunalkaſſe gegen Rückgabe
der Obligationen, ſowie der noch nicht fälligen
Zinsſcheine und der Zins anweiſungen in
Empfang zu nehmen.

Von den zur Einlö'ung am 1. Juli 1904
gekündigten Obligationen ſind bis jetzt noch
nicht eingelöſt:

Lit. C. Nr. 316 zu 500 Mark.
Lit. D. Nr. 815 zu 200 Mark.
Merſeburg, den 30. September 1904.

Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Magiſtrate und Herren Guts- und

Gemeindevorſteher weiſe ich darauf hin, daß,
falls in Gemäßheit des S 3 des Geſetzes
über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni
1873 (R. G. Bl. S. 129) von den Gemeinden
Kraftfahrzeuge angefordert werden, Bedacht
darauf zu nehmen iſt, daß die nach 8 25
a. a. O. von der Pferdegeſtellung befreiten
Perſonen in dem daſelbſt bezeichneten Um-
fange möglichſt auch zur Geſtellung von
Kraftfahrzeugen nicht herangezogen werden.
Es ſind alſo in erſter Linie die in den Ge-
meinden ſonſt noch vorhandenen und anderen
Perſonen gehörigen Automobile zu geſtellen.

Merſeburg, den 7. Dezember 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Gratisbeilage:

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Porbitz belegenen, im Grundbuche von
Porbitz Band III. Blatt 64 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Gärtners Ernſt Albrecht
zu Leipzig Eutritzſch, Delitzſcherſtraße 80 ein-
getragenen Grundſtücke,
1. Hofparzelle im Dorfe Kartenblatt 1 Flächen
abſchnitt 8 19,40 ar, Wohnhaus mit Hof-

raum, 87 M. Nutzungwert.
2. Ackerparzelle, Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt

374 68so vom Plan 16 a II, 7 ar 30 qm, 165 Thlr.

Reinertrag, am (25564. Februar 1905, nachmittags 21 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Kur-
hauſe zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Dezember 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 10. Dezbr.

Von der japaniſchen Flotte hört man ſeit
einiger Zeit ſo gut wie nichts das kommt
vielleicht daher, daß die japaniſchen Kriegs
ſchiffe in der Mehrzahl auf den Werften
liegen, um repariert zu werden, denn, obſchon
nicht viel davon in die Oeffentlichkeit ge-
drungen iſt, ſo wird man doch als ſicher an
nehmen können, daß es nicht die ruſſiſchen
Schiffe allein geweſen ſind, die während des
Krieges ſchwere Beſchädigungen erlitten haben,
ſondern auch die japaniſchen. Jn Japan
nimmt man das ruſſiſche Oſtſeegeſchwader
nicht gleichgültig hin, ſondern man rechnet
mit ihm und iſt bemüht, demſelben in nach-
drücklicher Weiſe entgegen treten zu können.
Das ruſſiſche Port Arthur- Geſchwader liegt
in den letzten Zügen, das Wladiwoſtock-Ge-
ſchwader iſt bis auf weiteres gänzlich ver-
ſtummt, die Japaner haben alſo vorläufig
zur See nichts zu fürchten und können ihre
Schiffe unangefochten reparieren oder neu
armieren laſſen, um dem baltiſchen Geſchwader,
ſobald es eintrifft, mit Nachdruck entgegen
zu treten.

Port Arthur hält ſich zum Erſtaunen der
Welt noch weiter. Die Japaner machen
zwar Fortſchritte, aber die Ruſſen finden
immer wieder eine Zuflucht, und ſo läßt ſich
heute die Uebergabe der Feſtung ſo wenig
voraus ſagen, wie ſeit Wochen; auf einen
Entſatz von der Landſeite iſt bis auf weiteres
keinesfalls zu rechnen.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
London, 8. Dezember. Dem „Reuter-

bureau“ wird folgende Depeſche ſeines Korre-
ſpondenten bei der japaniſchen Armee vor
Port Arthur übermittelt: Jch beſuchte
den 203-Meter-Hügel. Der Anblick des Kampf
ſchauplatzes iſt fürchterlich. Die Japaner
haben die vorgeſchobenen Berge nach ſechs-
tägigem Kampfe genommen. Der Kamm
des Hügels iſt durch die Beſchießung wegge-
riſſen. Die Abhänge ſind mit Trümmern
bedeckt, die Gräben eingeworfen. Jn einem
einzigen hundert Schritt langen Graben wurden
zweihundert tote und verwundete Ruſſen ge-
funden. Die Leichen ſind von dem mit Hand-
granaten geworfenen Dynamit entſetzlich ver-
ſtümmelt.

London, 9. Dezember. Nach Depeſchen
aus Tokio hat die japaniſche Marineartillerie
vor Port Arthur Befehl, zuerſt auf die
Schlachtſchiffe, dann auf die Kreuzer und
ſchließlich auf die Torpedobootszerſtörer und

„Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Sonntag, den II. Dezember 1904.

Transportſchiffe zu feuern. Die Zerſtörer
ſind ſchwer zu treffen, doch genügt ein Treffer,
ie in den Grund zu bohren. Unter den
Kanonieren herrſcht großer Wetteifer. Die
Beſatzungen der ruſſiſchen Schiffe ſcheinen ge-
landet worden zu ſein. Die Stimmung in
den Tokioer Regierungskreiſen in betreff Port
Arthurs iſt hoffnungsvoller denn je ſeit Be
ginn der Belagerung. Alle Bemühungen ſind
jetzt darauf gerichtet, den Rückzug der Be
lagerten auf die Befeſtigungen der Liaute-
ſchan- Halbinſel zu verhindern. Man glaubt,
daß der 203-Meter-Hügel die Verbindung der
öſtlichen Forts mit Liauteſchan beherrſcht.
Die Diſtanz für das japaniſche Feuer vom
203 Meter-Hügel bis zu den entfernteſten
ruſſiſchen Schiffen bei Peyuſchan beträgt 13 km.
Auf den Gipfeln dieſes Hügels und derjenigen
bei Swiſchijing und Paliſchwang wurden
Beobachtungspoſten errichtet, um genaues
Zielen zu ermöglichen. Die Minierarbeiten
vor den andern Forts nähern ſich der Voll
endung. Der Widerſtand der Ruſſen hat
ſichtlich an Energie verloren.

Tokio, 9. Dezember. Der Kommandeur
der gelandeten Schiffsgeſchütze berichtet vom
8. d. M. abends: Die „Pallada“ hat Feuer
gefangen und ſich nach Backbord übergelegt
mit dem Heck unter Waſſer. Die „Giliak“
iſt von elf Schüſſen getroffen um halbzwölf
vormittags habe die „Bajan“ angefangen zu
brennen und um 42 Uhr noch gebrannt.
Das Minenſchiff „Armur“ iſt von 14 Schüſſen
getroffen und mit dem Heck weggeſunken;
viele Schüſſe haben die Warenlager und an-
dere Gebäude in der Nähe von Paiyuſchan
und dem Arſenal getroffen.

Fuſan, 9. Dezember. Aus dem Haupt-
quartier der dritten Armee vom 7. d. M.
wird berichtet, daß am Morgen des 2. d. M.
die Ruſſen den Japanern die Erlaubnis ge-
geben haben, ihre Toten und Verwundeten
von der öſtlichen Fortkette aus dem Gefecht
vom 26. November fortzuſchaffen um dieſelbe
Erlaubnis kamen die Ruſſen am 6. d. M.
ein, ſie wurde ihnen bewilligt und heute (am
7.) wieder zurück genommen. Jm Gefecht am
30. November iſt der zweite Sohn des Ge-
nerals No g i beim 203 Meter-Hügel gefallen;
ſein älterer Sohn hatte bei Nauſhan den Tod ge
funden, ſo daß der General jetzt kinderlos iſt.

Petersburg, 9. Dezember. Jn hieſigen
Generalſtabskreiſen iſt man überzeugt, daß
auf dem Kriegsſchauplatz in der Mand-
ſchurei jetzt alle großen Aktionen eingeſtellt
ſind und erſt wieder bei Beginn des Früh-
jahrs werden aufgenommen werden. Jn
Mukden erhält ſich hartnäckig das Gerücht,
daß die Japaner eine neue Armee aus Re-
ſerve- und Territorialtrupen formieren. Ferner
verlautet wiederholt, daß General Kuroki
tot ſei, obwohl von japaniſcher Seite die
Meldung nach wie vor für falſch erklärt wird.

Wien, 9. Dezember. Aus diplomatiſcher
Quelle verlautet, daß man hier erwartet,
England werde ſchon aus Rückſicht auf die
Allianz mit Japan der Ausfahrt der ruſſiſchen
Schwarzmeerflotte durch die Darda-
nellen entſchiedenen Widerſtand entgegen-
ſetzen. Bis jetzt hat jedoch Rußland keinen
Schritt in dieſer Richtung unternommen, doch
wird die Möglichkeit ins Auge gefaßt. Von
anderer Seite wird angenommen, England
würde ſich für die Erlaubnis zur Durchfahrt
ruſſiſcher Schiffe ſchadlos halten, indem es
entweder eine der Türkei gehörige Poſition
beſetzt oder mit der engliſchen Mittelmeer-
flotte ſelbſt durch die Dardanellen ins Marmara-
oder Schwarze Meer fahren wird.

144. Jahrgang

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Berlin, 9. Dezbr. General Trotha

meldet aus Windhuk vom 8. Dezember:
Oberſt Deimling ſtieß am 4. Dezember im
Vormarſch auf Rietmont bei Navis auf 200
Witbois, die die Klippen an der Waſſerſtelle be
ſetzt hatten, warf ſie nach dreiſtündigem Ge-
fecht auf Rietmont zurück und nahm am
5. Dezember Rietmont. Der Feind entwich
in voller Flucht mit der Hauptmacht auf
Kalkfontain mit Hinterlaſſung von 8000
Stück Klein- und Großvieh und zahlreicher
Wagen.

Berlin, 9. Dezember. Amtlich. Gene-
ral v. Trotha meldet aus Wind-
huk vom 8. d. M.: Nach einer Meldung
aus Kapſtadt, deren Richtigkeit noch nicht
feſtgeſtellt iſt, erfolgte in der Nacht vom 2.
zum 3. Dezember ein Angriff auf Ra-
mansdrift, der von ver dortigen, 12
Mann ſtarken Poſtiernng ohne diesſeitige
Verluſte abgeſchlagen wurde. Major Len-

J gerke hat die Abteilung Kirchner, die im
Vormarſch auf Gibeon war, auf die Nachricht
vom Gefecht bei Warmbad nach Keetmanns-
hoop zurückbeordert. Die 3. Erſatzkompagnie
hat ſich mit 2 Gebirgsgeſchützen von Berſaba
über Gibeon in Marſch geſetzt. Oberſt
Deimling erwartete am 7. Dezember das
Eintreffen der 5. Kompagnie Regiments 2 in
Daoib (an dem gleichnamigen Nebenfluß des
Fiſchfluſſes gelegen woſelbſt er mit der
Kompagnie Ritter, der 4. Kompagnie des
Regiments 2, ſowie der 2. und 5. Batterie
bereits angelangt war. Hauptmann
Krüger beabſichtigte, in der Nacht vom 5.
zum 6. Dezember die 7. Kompagnie, einen
Zug der 5. Kompagnie und die Halbbatterie
Tuhlmann bei Lidfontein, ſüdlich von Hoa-
chanas, zu vereinigen. Schürfpens
(etwa 20 Kilometer ſüdöſtlich von Lidfontein)
iſt vom Feinde ſtark beſetzt. Die Offizier-
patrouille Roßbach iſt am 4. Dezember nicht
bei Anichaebib, ſondern ſüdweſtlich von
Witolei auf den Feind geſtoßen, der 70 Ge-
wehre ſtark war.

Holitiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer empfing am Freitag
vormittag 10 Uhr die Mitglieder der für
Abeſſynien beſtimmten außerordentlichen Ge-
ſandtſchaft Geh. Legtionsrat Dr. Roſen, Ober
ſtabsarzt Dr. Vollrecht, Legationsſekretär
Graf Viktor Eulenburg, Vizekonſul Schüler,
Kommerzienrat Boſch, Pr. Dr. Felix Roſen
und Geh. erpedierenden Sekretär Becker. Der
Kaiſer ließ ſich die für den Negus Menelik,
die Königin Taitu und mehrere abeſſyniſche
Würdenträger beſtimmten Geſchenke vorführen.

Jm letzten Jahre haben im deutſchen
Heere 9513 Ein jährige gedient, in der
Marine 615 Einjährige, zuſammen 10 133
Einjährige. Die Einjährigen ſind bekannt-
lich außeretatsmäßig, d. h. ſie rechnen bei der
Präſenzſtärke des Heeres nicht mit. Jnfolge-
deſſen iſt das Heer ſtets um die Zahl der
Einjährigen ſtärker, als im Etat vorgeſehen.
Die Einjährigen würden zuſammengenommen
etwa 51 Regimenter ergeben. Von den Ein
jährigen waren 6954 Städter und 2564
Landbewohner. Die meiſten Einjährigen
hatte das VII. (weſtfäliſche) Korps (880),
dann kam Garde- und III. Korps mit 855,
dann IX. (Schleswig-Holſtein) mit 746. Die
wenigſten Einjährigen hatte das XVI.
(lothringiſche) Korps. 527 Volksſchullehrer
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machten von der Vergünſtigung, einjährig zu
dienen, keinen Gebrauch.

Frankreich.
Paris, 9. Dezember. Die gerichtliche

Obduktion Syveton's hat nach Pariſer
Telegrammen Vergiftung durch Kohlenoxydgas
ergeben. Die einzige Ausſage, die Selbſt-
mordabſichten Syveton's vermuten läßt, gab
nach dem „Lok.-Anz.“ die Hausbeſorgerin des
Hauſes, wo ſich des Verſtorbenen politiſches
Bureau befindet. Die Frau erzählt: „Vorgeſtern
mittag kam Herr Syveton in meine Loge,
bezahlte gegen ſeine Gewohnheit mir meinen
Lohn für den ganzen kommenden Monat
voraus und ſagte, indem er mir herzlich die
Hand ſchüttelte: „Sie ſind eine treue Seele.
Dieſer Tage werden Sie etwas von mir
hören, was ſobald nicht vergeſſen werden
wird.“ Syveton machte kein Hehl daraus,
daß er wöchentlich eine berühmte Wahrſagerin
befragte. Vorige Woche kehrte er von einem
ſolchen Beſuche in merkwürdig heiterer Stim-
mung zurück und ſagte zu einem Freunde:
„Hören Sie, in Paris wird es bald losgehen!
Die Wahrſagerin bezeugte mir einen gewalt-
ſamen Tod, das kann doch nur ein Tod
auf den Barrikaden ſein!“ Die Witwe
Syveton's, eine Amerikanerin, beſitzt ein an-
ſehnliches Privatvermögen und wird keine
Ehrengabe annehmen. Auch auf die mili-
täriſchen Ehrenbezeugungen, auf die ihr
Mann als Deputierter Anſpruch hätte, hat
ſie verzichtet.

Rußland.
Warſchau, 9. Dezember. Jener Haus

meiſter, welcher der Polizei derartige An
gaben gemacht hat, daß dieſelbe das Verſteck
des revolutionären Komitees aufgefunden,
viele Verhaftungen vorgenommen und eine
große Anzahl Schriften beſchlagnahmt hatte,
wurde vom Komitee zum Tode verurteilt und
bereits ermordet aufgefunden.

Handelsvertrag mit Oeſterreich
Wien, 9. Dezember. Die heutigen

Miniſterberatungen ergaben volle Geneigtheit
zur Wiederaufnahme der Handelsvetragsver-
handlungen mit Deutſchland. Das Ergebnis
der Beratungen wird dem Botſchafter von
Szögeny in Berlin mitgeteilt werden, und
nach der zu erwartenden Antwort der deutſchen
Reichsregierung dürften ſich alsbald Refe-
renten zu dem Zwecke weiterer Verhandlungen
nach Berlin begeben.

Kirchenſteuern.
Jn der geſtrigen Sitzung des preußiſchen

Abgeordnetenhauſes wurde der Geſetzentwurf
über die Erhebung von Kirchenſteuern in den
Kirchengemeinden und Parochtalverbänden der
evangel. Landeskirche der älteren Provinzen
der Monarchie erſtmalig beraten und nach
kurzer Debatte einer Kommiſſion zur Vor-
beratung überwieſen.

Merſeburg, 10. Dezember.
Noch nicht rekognosziert. Der Unbe-

kannte, welcher ſich vorletzte Nacht in Schkopau
erſchoſſen hat (vergl. unter „Provinzielles“
der vorliegenden Nummer), war, wie an hie-
ſiger Gerichtsſtelle auf Befragen mitgeteilt
wurde, bis heute vormittag noch nicht rekog-
nosziert worden. Nach der Kleidung zu
ſchließen, dürfte der Verſtorbene dem Bürger
ſtande angehört haben.

Fleiſchbeſchau. Jm Monat November
mußten 3 Rinder, 1 Pferd, 1 Schwein und 1Kalb
der Abdeckerei übergeben werden. Auf der Frei
bank wurden 2 Rinder, 7 Schweine, 7 Kälber
und 2 Schafe teils roh, teils gekocht verkauft.
Die Zahl der beanſtandeten Organe betrug 176.

Der hieſige Kunſt-Verein wird nächſten
Sonnabend, den 17. ds. Mts., nachmittags

5 Uhr im Sitzungszimmer des Königlichen
Schloſſes ſeine Jahresverſammlung abhalten,
bei welcher die Sonderverloſung und Vereins-
verloſung folgender Kunſtwerke ſtattfinden
wird: „Heuernte“, Oelgemälde von A. M.
Peterſen-Lübeck, „Buchen und Fichten“, Oel-
gemälde von C. Löbbecke, Braunſchweig, „Haus
am Bach“, Künſtler Lithographie von M.
Merker, Weimar, ferner die Künſtler-Kupfer-
drucke nach Andrea del Sarto „der heilige
Johannes“, Guido Reni „Aurora“, Rafaello
JSanti da Urbino „Madonna Sixtina“ (Bruſt-
bild) und Eliſabeth Vigse-Lebrun „Mutter
und Kind“, ferner die Werke: „Unſere Kunſt“,
„Neues aus den Werkſtätten der freien Ver
einigung Düſſeldorfer Künſtler“ und das
„Album der Dresdener Gallerie“ ſowie je
eine verkleinerte Plakette vom Wedel-Denkmal
und von der Grabplatte des Biſchofs Thilo
von Trotha im hieſigen Dom, welche vom
Herrn Bildhauer Juckoff für jene Verloſung
geſtiftet worden ſind. Die obigen Gewinne
werden nächſten Sonntag und Mittwoch in
der Kunſtausſtellung im Schloßgarten-Salon
beſichtigt werden können. Wir machen
noch darauf aufmerkſam, daß die neu ange-
meldeten Mitglieder ſofort nach der An-
meldung, welche auch an der Kaſſe der Kunſt-
ausſtellung erfolgen kann, freien Zutritt in
dieſelbe ſowie zu den Vereins Vorträgen haben.

Das Stadt-Theater zu Halle hat,
wie wir mitzuteilen erſucht werden, mit Herrn
Otto Fuchs, Zigarrengeſchäft, eine Verein-
barung getroffen, wonach Vorausbeſtellungen
auf Billets bei demſelben bis abends 6 Uhr
gebührenfrei entgegen genommen werden
Die tarifmäßige Vormerkgebühr von 20 Pfg
pro Billet fällt alſo fort; nur bei
telephoniſcher Uebermittelung hat man di
Telephon Gebühren zu entrichten.

e

Provinz und Umgegend.
Leopoldshall, 9. Dezember. Der

ſchwebende Prozeß gegen den Althändler
Hebeſtreit nimmt eine ungeahnte Aus-
dehnung an. Durch deſſen Vermittlung ſind
nicht weniger als 21000 geſtohlene Säcke
und eine Unmaſſe geſtohlenen Kupfers
uſw. an auswärtige Händler verkauft worden.
Dieſe befinden ſich zum großen Teil in
Magdeburg und Bernburg.

Wittenberg, 9. Dezember. Zu dem
Selbſtmord des Obertertianers Fries-
leben erhält das „Witt. Tabl.“ folgendes
Schreiben: „Die Zuſchrift des Herrn Pfarrer
Friesleben nötigt mich zu folgender Gegen-
erklärung: Jn den Angaben, die ich Jhnen
über den Selbſtmord des Obertertianers
Friesleben ſandte, iſt nichts, was nicht
ſtrengſtens der Wahrheit entſpräche. Einzel-
heiten eines ſo traurigen Falles vor die
Oeffentlichkeit zu bringen, würde ich für
durchaus verfehlt gehalten haben. Wenn ich
z. B. von dem Mißgriff eines Lehrers hätte
reden wollen, ſo würde ich auch von der
Führung und dem Weſen des Schülers haben
berichten müſſen, die dieſen Mißgriff herbei-
geführt haben. Das alles ſind Dinge, die
dem innerſten Leben der Schule angehören,
nicht aber der Oeffentlichkeit. Daß, was
etwa hier der Aenderung und Sühne bedarf,
eine ſolche finden wird, habe ich in unſerer
Unterredung vom 5. d. M. Herrn Friesleben
ausgeſprochen, und er hat ſich damals durch
dieſes mein Wort für durchaus befriedigt er
klärt. Guhrauer, Gymnaſialdirektor.“

Vermiſchtes.
Kaſſel, 9. Dezember. Nicht geringes Aufſehen

erregt in den Kreiſen der hieſigen Geſchäftswelt
die heimliche plötzliche Abreiſe des Kaufmanns Georg
Bartholomäus, Jnhabers einer Schieferplatten-
und Steingroßhandlung, Grüner Weg hier. Der
Flüchtige ſoll durch unſinnige Spekulationen in Ver-
mögensverfall geraten und ſich längere Zeit durch

S

Wechſelreiterei über Waſſer gehalten haben. Als
dieſe Manipulation nicht mehr zog, fälſchte er die
Akzepte auf den Wechſeln und hat dadurch dieſtg
und auswärtige Geſchäftsfirmen um horrende
Summen gebracht, man ſpricht von 80 bis 100,000
Mark Verbiudlichkeiten dieſer Art. Geſchädigt ſind
auch die eigenen Verwandten um große Summen,
50,000 Mark und mehr. Bartholomäus, der ins
Ausland, wahrſcheialich nach Holland oder Eng
land, geflüchtet iſt, hat Frau und ſieben Kinder
in großer Not und ohne Subſiſtenzmittel zurück-
gelaſſen.

Schwiebus, 9. Dezember. Ein Doppel-
raubmord wurde auf der Abdeckerei bei Schwie-
bus verübt. Die Frau des Abdeckers Schutt und
eine Magd wurden überfallen. Die letztere wurde
getötet und die Leiche in die Aſchgrube geworfen. Die
Frau wurde mit zertrümmertem Schädel aufgefunden.
Geraubt ſind 90 Mark.

Berlin, 10. Dezbr. Geſtern nachmittag ging
eine junge, gutgekleidete Dame im Treptower
Park an der Spree entlang. Plötzlich ſah man ſie
vom Ufer aus im Waſſer verſinken, wo ſie ertrank,
ehe Rettung kam. Ob die Dame infolge eines
Schwindelanfalls verunglückt iſt oder abſichtlich den
Tod geſucht hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden.
Bei der alsbald gelandeten Leiche fand man ein
Taſchentuch mit dem Zeichen N. B.

Leipzig, 9. Dez. Jn der Gasanſtalt zu Leipzig-
Seller hauſen fand heute vormittag eine Ex-
ploſion ſtatt, bei der mehrere Perſonen zu
Schaden gekommen ſind. Der Materialſchaden iſt
bedeutend.

Cannſtatt, 9. Dez. Unter dem dringenden
Verdachte, den Raubmord an der Eugenie
Maſt, der Empfangsdame eines Arztes, begangen
zu haben, wurde geſtern abend der aus Zweibrücken
gebürtige verheiratete Chauffeur Brüderlein ver-
haftet und heute früh in das Unterſuchungsge-
fängnis eingeliefert. Jn der Nähe des Tatortes
wurde heute früh eine befleckte Manſchette gefunden.

Ettlingen, 9. Dez. Hier brannte geſtern
abend das Gartenhaus des Kappenmachers Dil-
mann nieder. Bei den Aufräumungsarbeiten
fand man in dem Schutt die halb verkohlte
Leiche der Frau Dilmann. Arme und Beine
waren bereits verbrannt, die Leiche war bis zur
Unkenntlichkeit entſtellt.

Gerichtszeitung.
Halle, 9. Dezember. Durch Krankheit ſah ſich

der Kellner Wilhelm J. veranlaßt, ſich einen anderen
Erwerb zu ſuchen. Er beſuchte Rennplätze und
nahm Wetten an, ohne dieſes Gewerbe auzumel-
den und die Stempelbeträge, welche vorher entrichtet
werden müſſen, zu bezahlen. Auf dieſe Weiſe ſchloß
er bei dem letzten Herbſtrennen auf den Paſſendorfer
Wieſen 50--60 derartige Wetten ab, jedoch nur mit
kleinen Beträgen, fuhr dann nach Jffezheim bei
Baden-Baden und operierte dort in gleicher Weiſe.
Beim Abſchluß der dritten Wette erfolgte ſeine Feſt
nahme, weil J. von Halle aus ſteckbrieflich verfolgt
wurde. Jm Beſitze des Angeklagten wurde ein
Ticketbuch gefunden und beſchlagnahmt, aus welchem
erſichtlich war, daß J. mit allen Rennplätzen Ver
bindungen hatte, alſo das Glücksſpiel gewerbsmäßig
ausübte. Die Wettbeträge waren jedoch nicht hoch.
Dies und das vffene Geſtändnis wurden in der
heutigen Sitzung der Strafkammer dem ſeit dem
22. Auguſt in Haft befindlichen Angeklagten zugute
gerechnet und 2 Monate Gefängnis, die durch die
Haft als verbüßt angeſehen wurden, als Strafe ver-
hängt. Das Gericht verfügte auch die ſofortige
Haftentlaſſung.

Dresden, 9. Dezember. Der verantwortliche
Redakteur der „Dresdener Rundſchau“ wurde
wegen Verächtlichmachung einer Anordnung der
Obrigkeit zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.
Er hatte in einem Artikel über die Erhöhung der
Zivilliſte des Königs unwahre Behauptungen auf-
geſtellt.

Kiel, 9. Dez. Das Marinegericht ſprach
den Heizer Stahlberg von der „Amazone“ von
der Anklage des tätlichen Angriffs auf Vorgeſetzte
frei, weil er in berechtigter Notwehr die Mißhand-
lungen durch den Maſchinenmat Meyer abwehrte;
letzterer wurde wegen Mißhandlung zu vier-
wöchentlichem Mittelarreſt verurteilt.

Kleines Feuilleton.
Ein Wunderdoktor nach der Ait des

Schäfers Aſt treibt jetzt auf dem Eich sfelde
ſein Weſen. Aus aller Herren Ländern pilgern
die Leute, reich und arm, vornehm und ge-
ring, nach dem kleinen, an der Bahn Halle-
Kaſſel liegenden Dörfchen Kirchgandern,
wo der neue Doktor Eiſenbart ſie nach ſeiner
Art kuriert. Der weiſe Mann heißt Aus-
meier, iſt von Beruf Tiſchler, hat aber
ſchon ſeit mehreren Jahren dieſes Gewerbe
an den Nagel gehängt. Schon ſein Vater

war als heilkundiger Mann bekannt geweſen
ſeit ſeinem Tode führt der Sohn das „Ge-
ſchäft“ mit noch viel größerem Erfolge weiter.
Der Zudrang iſt ſo groß, daß jetzt allein aus
dieſem Grunde ein regelmäßiger Omnibus-
verkehr zwiſchen Kirchgandern und der nächſten
Eiſenbahnſtation Arenshauſen eingerichtet
worden iſt, durch welchen täglich 50 bis 80
Fremde zu dem Wundermann befördert werden.
Die Zuſammenſetzung der von ihm verkauften
Arzneien iſt „Familiengeheimnis“. Schaden
ſollen ſie noch nicht angerichtet haben. Schon
heute iſt „Dr. Ausmeier“ ein wohlhabender
Mann,; vielleicht wird, ſo meint die „Weſer-
Ztg.“, auch er noch einmal Rittergutsbeſitzer
und Mitglied der Ritterſchaft, wie ſein nord-
Hannoverſcher Kollege.

Ueber die Geltung von Mietver-
tragsabſchlüſſen in Briefform

hatte vor kurzem das Königl. Landgericht
Leipzig eine Entſcheidung zu fällen. Ver-
mieter und Mieter hatten ſich über den Ab
ſchluß eines Mietvertrags brieflich geeinigt
und letzteren auf die Dauer vom 1. Oktober
1902 bis 30. September 1907 in Briefform
abgeſchloſſen. Dieſer Vertrag iſt dann am
25. Juni 1904 mit der Begründung vom
Mieter gekündigt worden, daß der Mietver-
trag am 30. September 1904 endige, weil
die briefl'iche Einigung keinen ſchriftlichen
Vertrag wie er bei Vermietungen von mehr
als einjähriger Dauer erforderlich ſei, dar
ſtelle, der Mitvertrag alſo auf unbeſtimmte
Zeit eingegangen ſei und jetzt der einviertel-
jährlichen Kündigung unterliege.

Das Königl. Landgericht hat die Anſchau-
ung gebilligt. Jn ſeinen Entſcheidungs-
gründen ſagt es folgendes:

Ein Mietvertrag über ein Grundſtück
alſo auch über Wohnräume und andere
Räume 580 B. G.-B.) der für längere
Zeit als ein Jahr geſchloſſen wird, bedarf
der ſchriftlichen Form (F 566 B. G.-B.).
Ueber die vom Geſetz vorgeſchriebene ſchrift-
liche Form beſtimmt, was Verträge anlangt,
s 126 in Abſ, 2, daß die Un erzeichnung der
Parteien auf derſelben Urkunde erfolgen muß
und daß, falls über den Vertrag mehrere
gleichlautende Urkunden aufgenommen werden,
es genügt, wenn jede Partei die für die an
dere Partei beſtimmte Urkunde unterzeichnet.
Dieſem Erforderniſſe wird durch die zwiſchen
Vermieter. und Mieter gewechſelten Briefe,
wenn ſie auch in ſachlicher Uebereinſtimmung
in den weſentlichen Punkten den beiderſeitigen
Vertragswillen zum Ausdruck bringen, nicht
genügt. Das Geſetz verlangt für Verträge
mehr als eine briefliche Verſtändigung, wie
ſie hier vorltegt; die Ausnahme, daß mehrere
Schriftſtücke über den Vertrag ausgetauſcht
werden, geſtattet es nur in der Weiſe, daß
mehrere gleichlautende, d. h. in ihrem ganzen
Jnhalte nach wörtlich (bis auf die verſchie-
denen Unterſchriften) übereinſtimmende Ur-
kunden aufgeſetzt werden. Das iſt bei jenem
Briefe nicht der Fall. Da die Schriftform
nicht gewahrt iſt, ſo gilt der gedachte Miet-
vertrag als für unbeſtimmte Zeit geſchloſſen.

Dieſe Entſcheidung ergiebt, daß nicht allein
die noch heute übliche, in Briefform ſtatt-
findende Beſtätigung, ſondern ſogar die häufig
angewandten Schlußſcheine nicht mehr als
genügende Grundlage für langjährige Miet-
verträge gelten können. Es kann deshalb
nicht genug den Hausbeſitzern empfohlen
werden, gleich bei Vereinbarung über den
Mietvertrag das übliche Vertragsformular
doppelt auszufüllen und ſofort auszutauſchen.
Zwar iſt das Landgericht Leipzig kein Reichs
gericht, und andere Gerichte würden vielleicht
anders entſcheiden, es iſt aber auch möglich
daß ſie gerade ſo entſcheiden, wie Leipzig.

Hierzu 2 Beilagen.
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Vom 11. bis 18. d. Mts. bringt eine

Wohlfeile Weisse Weihnachts-Woche
außergewöhnlich wohlfeiles Angebot für alle weißen Stoffe.

Weißwaren, Wäſche, AusſteuerArtikel, Bettzeuge, Damaſte, Hemdentuche,

Tiſch- und Tafeltücher, Handtücher, Taſchentücher e. en

Ich bitte die Ruslagen zu beachten.
Als beſondere Vergünſtigung in dieſer Woche: Verabfolgung doppelter Weihnachts

RNabatt- Marken auf alle anderen Artikel.
SMerſeburg,obkowi iMüller's Hötel, am Bahnhof. crelſevue.

Sonnabend., den 10. u. Sonntag den II. Dezember Sonntags den II. T wer er-,
abends s Uhr:meinen innigst geliebten Mann, unsern guten Sohn, Schwieger-t Groſzes Konzert Gr. ErtraKonzertkaufmann Max Steinbruch der welle des Vieier Kapeluueiſers Herrn Carl Lindner e en

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend 81 Uhr entriss der unerbittliche Tod mir

t J (Dir. Fr. Hertel), 532im 33. Lebensjahre. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Franz Joſef I. wiederholt aus gezeichnet.Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an F S Pxquisit gewähltes Programm. (2542 Rach dem Konzert: Ball.

egiun 8 Uhr abends. Eintritt 30 Pfennig.m Kaiſer Wilhelms-Halle.Schönebeck., den 9. Dezember 1904.
Margarete Steinbruch. geb. Schäfer.

Rosalie Steinbruch Otto SchäferCarl Steinbruch Richard Schäfer Jede sPparsame Hausfrau Welt-Panor ama.
Emma Schäfer, geb. Scharre Walter Schäfer. Ja les TDie Beerdigung findet in Merseburg, Dienstag nachmittag y 7 Sftern-Strickwolle 22 S Die Reise nes rinzen

3 Uhr von der Gottesackerkirche aus statt. (2572 mit diesem gesetziloh gesohützten Sterne. S Heinrich d. Amerika.
G eeeeeeeeeeeeee Schutz Marke Beztes Fabrikat von unübenroftener Haltbarkeit im Tragen. S v Nächſte Woche:

e Blaustern mit blauem Stern an ſedem Strang. S DeS 7 7 S C 17girahennagchrichten lückwunseh- S U. Prima, Rothstem rothem Stern e
Dom. Sonntag, d. 11. Dezember, 5 Uhr: SPaſtor Werther. 2 2 c 2 III. Mittlere, Pioletstern u violetem Stern n D S t dtth t Il a 8Stadt. Nach dem Hauptgottesdienſte U Visitenkarten n IV. Lonsumwolle Grünstern grünem Stern a ba er II a 9 V.

Beichte und Abendmahl Paſtor Scholl empfiehlt als paſſende S s V. Lonsum wolle II. Braunstern braunem Stern Sonntag d. 11. Dezember. nachm.
r Weihnachtsgeſchenke Jede gewünschte Stärke und Drehung. Zu derzieben durch dis J Uhr, Vorſtell. z. ermäß. Prei ifen:Jnventar-Auktion in reichſter Auswahl 2 e Ztihngscſt Gaſtſpiel Fore u.zu billigſten Preiſen Abds. 71 Uhr, Beamter agiitAm Sonnabend. den 17. Dezember.von orwiſtags 10. Unr as Verlobungs-Anzeigen. Die ginder des Kapitäns Grant.F 9*werde ich im Gaſthof Zum Preuss. Fr. a Brühl 17. Kau v b 21 1

Adler““, Alte Naumburgerſtraße 3, fü S 7Rechnung wen es angeht ar w S unſt- Der ein2 Pferde, tadell. Hanoveraner, 3 u. ur Fe hä erei zu Merseburg.io Jhr. alt, 1 Jagdwagen (Kathe), 1 bezahlen wir für nächſte Campagne mit Am nächſten Mittwoch, den 14.ne empfiehlt (2544 Mk. Pfg. und Mk. 1. 05 Pfg. d. Mts., r Uhr, wird r
Gymnaſial Direktor Spreer den1 Pflug, Eggen, Krümmer u. viele gämtliche Zutaten hymnaſial Direktor Spre

dergl. Sachen, auch Kutſch und zu den üblichen Bedir gung e 2550 Teil ſeines Vortrags überu re iſi gf Das Verhältnis der Kunſt zur Natur“öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung wie bekannt billigſt u zer a )ri 5 I ſtae „Das Serha ante
verſteigern. d J im unteren Saale des Schloßgarten-wune den 9. Dezember 1904. F t Li t ft c Salons halten. (2570Fried. m. Kunth. riedri ſten e d c für Nichtmitglieder7 Wallnüſſe Eintrittspreis für6 F. W nGrundſtüct- Verkauf. Manne en un Festhärkerei e ten e env Wohnungs Vermſetung. empfehle (2565 Doxbenr en Berger Kirchlic] V in

Beabſichtige mein Haus mit Die l. Etage Halleſche Straße 35 J. F raubenroſinen, Feigen, irchlicher Wwereingroßer e ate Delgruve 16, zum 1. Januar 1905 zu rermieten. la. Weizenmehle Datteln, Apfelſinen, St. Maximi.
paſſend für jedes Geſchäft, zu ver- 77 7 F T u fei illi Montag, den 12. Dezember,Citronen, hochfein und billig, tag deu e.raten o ren ine freundliche Vohnung, einſt LafelRargarine: ine abends d ihr in der Reichekrone

e II. Etage, Markt 7, an kleine Familie v und R Pf. F riedr ick Lichtenfeld Familien- Abend,zu vermieten u. 1. ril zu beziehen. Famg 5 Pfund M. 3.90 Vortrag: Weihnachten und Marien-
r en ßerſtraße 4 19 v s M. 7.50 Jnh: Gustav Benner. verehrung. (P. Werther.)

zfund 70 Pf. eue Sendunc Muſ i nd Geſc vorträge.
iſt die ßer der I. Etage, gekneiiig gungs- Saronig du Sardellen Rapern, Perl- o d iſlto men

beſtehend aus 6 Zimmern, mit S Pfund Kyeeh ho, zwiebeln, Preisselbeeren u. 2539) Der Vorſtand.
Zubehör, Badezimmer, Balkon oder Capital- r Pflaumenmuswenn ne e Daphnin, igetreſ beneral-Versammlung1. April 1905 zu beziehen. Annonce in der Regel immer geeignete inſte Pf 72 G. StrehlowS feinſte Pflanzenbutter, der Orts krankenkaſſe derGüi T Reflectanten finden, wenn das Jnſeratzweck S Mt 60 Pf S 2563) Gotthardtſtr. 39. e 9J un S jun- mäßig abgefaßt wird und in dem richtigen S Pfund e P. 7224: Baugeſchäft. Blatte erſcheint. Man mache ſich im Falle u S Roſinen von 35 Pf. an Z 3143 Ab d Zimmerer7 rigen rfgöcngen der Annogoen S S Corinthen vons5Pf. an J S amilien Aben Sonnabend, den 17. Dezember,auf Geſuch. Praetiſche Inſertzons Vorſchläge pergt- s Sultaninen t Pf. an S der Domgemeinde Abends 8
Suche für zahlungsfäh. Käufer willigſt. Centralbureau: Frankfurt a. M. S Mandeln, Citronen, S Montag, den 12. Dezember, in Sachſe's Reſtauration.
Gasthof oder Restaurant A it Bü 2 Litronmat, 2 W abends 8 Uhr, im „Tivoli“. Tagesordnung:boldigk mit Material-Geſchäft I hell Bllcher Pfund 65 un 80 Pfg. S I. Muſikaliſche Vorträge. I. e Reviſoren. Coto
aldigſt zu kaufen. Offerten mit Feocij jj z Mar Nauyget i 2. Anſprache: Das Adventsſehnen der 2. Verſchiedenes 25genauen Angaben erbittet Gesinder Diensthücher S Max PFaust, 2 Völker. (Paſtor Wuttke) Um zahlreichen Beſuch bittet
Carl Brineck, Dessau i. Anh. l vorrätig in der' Kreisblatt Druckerei. Burgstrasse 14. Gäſte willkommen. (2527 Der Vorſtand.
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Weihnachis

Kug
Geschenke

besonders geeignet.

4 r rkKopfshaw's. Kapotten. Echarpes. Plaids.Kopfshawl in neuen Streifen 45 Pf. Tuch-Haube, geschmackv. Ausf. 90, 65 Pf. Fcharpe mit Seidenstreifen 55. 90 Pf. Plaid, Panamagewebe, kariert 90 Pf.
Kopfshawl, Wolle, mod. Dessins 65 Pf. Haube aus Lammfellstoff 1.15 M., 75 Pf. FPcharpe in aparten Dessins 1.10, 1.85 M. Plaid, reine Wolle, neue Dessins 1.10 M.
Kopfshawl, Wolle, Ia. Qualität 90 Pf. Hawbe, Visteliplüeeh m. Seido 1.10, 1.59 M. Echarpe, Seide m. Chenille 2.25 M. Plaid, reine Wolle „Prima“ 1.75 M.
Kopfshawl, mit Ohenille-Streifen 1.65 M. taoutsehe Haube, hocholog. I. 75, 2.50 A. Heharpe, Seide, neue Schotten 4.25 A. Plaid, Lama, extra schwer 1.85, 2.75 M.

Seidenplüsch-Damen-KapotteKopfshawl eleg. Seidenstr. 1.90 u. 2.75 M. 1.50. 2.75 M. FPcharpe, Chiné-Seide m. Spitze 6.75 M. Plaid, „Angora“, aparte Karos 4.00 M.
Kopfshawl hochap. Genres 4.50, 6.75 M. Seidene Theater-Kapotte 2.75, 3.50 M. Echarpe. Seide, feinste Ausstg. 8.50 M. Plaid, „Angora“ Prima 5.50., 7.75, 9.00 M.

d t r 7 3Handschuhe. Gürtel u. Taschen. Korsetts. Schürzen.
Damen-Handschuhe „Fantasie“ P. 13 Pf. Damen-Gürtel „Lack“ 15, 20 Pl. Korsett aus kräft. Cöper 58 Pf. Tündelschürzen, weiss Zeph. m. Bes. 22 Pf.
Damen-Handschuhe „Neuheit“ P. 25 Pf. Damen-Gürtel, Glaceleder 30 Pf. Korsett, Drell mit Languette 95 Pf. Tündelschürzen, w. Batist m. Jtiok. 30 Pf.
Damen-Handschuhe „Tricot“ P. 30 Pf. Falten-Gürtel „Leder“ 75, 90 Pf., 1.50 M. Korsett, Uhrfedereinlage 1.40 M. h e ſo pt

2 P r n pr. r x sschürz i äge 55 Pf.Pamen-Handsehuhe Ia Fantas. P. 40 Pf. Handtasche m. lang. Kette 50. 75 Pl. Korsett, Frackfagon Prima 1.75 M. Nuvgehlrzer, Wnghan, 5 teilig 75 P.
Herren-Glacé-Handsch. m. Krimm. P. 65 Pf. Handtaschen m. Ketten 90 Pf. b. 10 M. Korsett., Ia. Satin, feinste Ausst. 2.75 M. Wirtschaftsschürzen, reichste Ausw.
Herren-Glacé-Handsch. gefütt. P. 95 Pf. Pompadours „Neuheiten“ 25 Pf. b. 12 M. Korsett, Ia. Satin, hochelegant 3.75 M. 75 Pf. bis 3.50 M.

Unlerröck 7 Strümpf Wollwarenterröcke. Wäsche. Strümpfe. oll waren.Unterrock, Tuch m. Besatz 1.50 M. Damen-Hemden m. Spitze 90 u. 55 Pf. Herren-Socken 30, 20, 15 Pf. Jagdwesten f. Knaben 1.75, 1.25 I. 95 t.
Unterrock, Tuch bess. Ausfg. 2.25 M. Damen-Hemden m. gest. Passe 95 Pt. Herren-Socken, Wolle plattiert 40 Pf. Jagdwesten f. Herren 1.50., 1.25 M. 95 Pf.
Unterrock, Tuch, dopp. Volant 3.35 M. Pamen-Ilemden, „Handlanguette“ I. 45 M. Herren-Sock., Wolle Prima 75, 90 Pf. 1.25 M. Jagdwesten „Prima“ A. 11 bis 2.50 M.
Unterrock w. plissiert. Volant 3.75 M. Ah l 250 t Damen-Strümpfe, schwarz 35. 25 Pf. Herren-Sweaters M. 5, 4 bis 1.25 M.
Unterrock, Tuch, eleg. Ausf. 4.50, 5.75 M. Damen-Ilemden,. feinste Ausstatt Damen- Strümpfe „Prima“ 70. 45 Pf. Knaben-Sweaters 3, 2.25 M. bis 50 pt.
Seidene Unterröcke 5.75 bis 45 M. 3, 3.75, 4.50 M. Damen-Strümpfe, reine Wolle I. 25 M. 80 Pf. Zuaven-Jäckchen f. Damen 3.50 M. b. 80 Pf.

Jerren- Artik i h n TenmnnicheHerren- Artikel. Reisedecken etc. Tischdecken. leppiche.
Krawatten, nur Neuheit 3.50 M. bis 25 Pf. Plüsch m. Bordeneinfassung 2.50 M. Fantasie m. Schnur u. Quasten 1.10 M. Axminster 7.00. 6.00. 4.25 M.
Kragen, mod. Formen 50, 40, 30, 15 Pf. Plüsch., zweiseitig 6.50. 5.50. 4 M. Fantasie 7.50. 6.00. 5.00. 1.50 M. Axminster „Prima“ 14.50. 12.75. 9.50 M.
Manschetten Paar 90, 75., 60. 40. 22 Pf. Plüsch m. imit. Astrachan 8.75 M. Jatindecke mit Bordüre 5.00, 4.00 t Axminster „Extra Prima“ 27. 21, 18.50 M.
Serviteurs 1.25 Al., 90, 75 bis 16 Pf. Plüseh, feinste Qual. 35 bis 9.50 I. e le e 796 Velour 19.50., 16.50, 13.00., 8.75 M.
Oberhemden M. 6, 4.50., 3. 2 M. Wolle. mit kariert. Futter 4.25 M. Satin-Tuchdeeke m. Stick. 16.50. 12.50. Velour „Prima“ 39.50. 33.00., 23.50 M.
Hosenträger, solide Qual. 3 M. bis 25 Pf. Kameelhaar. Prima Qualität 9.50 M. 9.00. 6,75 M. Handgeknüpft 200)300 cm 75.00 M.

n 7 J t 2 7 J WFertige Bettwäsche. Baumwoll waren. Schlaf- u. Bett-Decken. Pelzwaren.
Bettbezug m. 2 Kiss. weiss Louisiana 3 M. Louisiana Meter 48, 43. 36. 28 Pf. Bettdecken, Waffel 4, 3.25 bis 1.15 M. Pelz-Colliers m. Kopf u. Schweitfen 40 Pf.
Bettbezug m. 2 Kiss. weiss Satin 4.50 M. Louisiana Deckbettbreite Meter 68 Pf. Bettdecken,. altdentsch, 4.50. 3.50. b. I. 65 M. Pelz- Kragen m. 4 Schweif. 1.75 M. b. 75 Pf.
Bettbezug m. 2 Kiss. weis Damast 4.75 M. Bettzeug bunt Meter 50., 40, 33. 25 Pf. Bettdecken, Piquée, 6.00. 4.50. 2.85 M. h m 4. 3.50 r l
Betthezus m. 2 Kiss. bunt Züchen 2.50.3, 4 M. Bett-Cretonne Meter 43, 38, 35, 28 P. Sehlafdeeken, Halbwolle, 4.50, 3.25, 2 M. Pele- Kragen „Nutria* M. 25 vie 2.50 N.
Bettbezug m. 2 Kissen, bunt Bett-Inlett Meter 1.25. 90. 75 bis 35 Pf. Schlafdecken, Ganzwolle, 7.50. 6. M. l'elz- Kragen in allen Arten bis zum

Oretonne 2.75, 3.75, 4.50 M. Fertige Betttücher in allen Preislagen Steppdecken in reichster Auswahl. feinsten Genre.

kleiderstoffe. kKleiderstoffe. kKleicderstoffe. Seiden waren.
Zibeline- Noppes, gediegene Winter- Foulé Noppes, kräftige Qualitäten für Angora-Caros im aparten Farbentönen, Blusen-Seide, gediogene Qual antaneren
Qualitäten in verschiedenen Noppen- Strassenkleider, grosses Farbensortiment, vorzügliche Qualitäten, Meter 80 Pf. Desins, Meter 1.35 M u. 90 P.

Effekten. Meter 50 Pf. Meter 58 Pf. Fantasiestoffe, hochfeine Qualitäten in Kostüm-Seide, Prima Liberty, 60 cm breit,
Kostüm-Loden i. verschiedenen Melangen, besonders geschmackvollen Dessins, aparte Farben, Meter 1.75. 1.35 M.

Zibeline-Cheviots, kräftige Qualitäten in solide Qualitäten, 110 cm breit, 110 cm breit, Schwarze Seide solide Qualitäten für
neuen Melangen, Meter 75 Pf. Meter 75 Pfg. das Meter 1.50. 1.10 M. und 75 Pf. Kostüme, Meter 2.50. 1.90. 1.50. 1.25 M.

Geschmackvolle Verpackung der Roben in Weihnachts-Kartons gratis.

I Sämmtliche Genres sümdl bis zur elegantesten Art vorrätig.
Geschäftshaus

Preise
und

Auswahl
ohne

Konkurrenz.

Gründung 1859.

J. LEV
Halle a. S. Marktplatz 2 u. 3.

(2476

Preise
und

Auswahl
ohne

Konkurrenz.

Gründung 1859.

a

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Dru und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Maria und gſabel.
Roman von M. Lutoſh. Deutſch von A. Geiſel.

(52. Fortſetzung.)

Der Brief ſchloß mit der Bitte um um
gehende Antwort, damit, wie Frau Falconer
ſchrieb: „Bellevue ſich zum Empfang der
jungen Herrin rüſten könne.“ Jſabel las
das Schreiben in tiefer Rührung, und als
Herr Falconer lächelnd fragte:;, Nun, Jſabel,
wann reiſen wir nach Virginia?“, da barg
ſie das errötende Geſicht an ſeiner Bruſt und
flüſterte innig: „So bald Du willſt, Geliebter

Die Bekannten fanden es freilich ſehr
ſonderbar, daß das Brautpaar erſt nach Vir-
ginia reiſen wolle, um ſich dort trauen zu
laſſen, und Frau Elliot ſchrieb ganz entſetzt
über das Unpaſſende eines ſolchen Schrittes,
aber Jſabel ließ ſich nicht irre machen, und
an einem herrlichen Maimorgen traf die
kleine Reiſegeſellſchaft in Bellevue ein.
Außer Frau Falconer erwarteten auch George
und ſeine junge Frau die Ankommenden,
und auch der Amtsbruder Falconers, der die
Trauung vornehmen ſollte, war bereits ein
getroffen, während Walter Stuart den Rei-
ſenden ſchon bis zum letzten Nacht quartier
entgegengeritten war. Jn Gegenwart dieſer
wenigen geladenen Gäſte fand am Nachmit-
tage die Trauung des jungen Paares ſtott;
die ganze Gemeind- des jungen Geiſtlichen
füllte das Gotteshaus, und wenn Jſabel
daran gezweifelt hätte, daß Hubert Falconer
bei ſeinen Gemeindemitgliedern beliebt ſei,
würde die warme Liebe und Verehrung,
welche aus aller Zügen ſprach, ſie eines
Beſſere a belehrt haben.

Daß ſie ſelbſt in ihrem einfachen Seiden-
kleide, mit dem Myrtenkranz im dunklen
Haar den Leuten als die holdſeligſte Braut
erſchien, die ſie je geſehen, ahnte ſie in ihrer
Beſcheidenheit nicht; nach beendeter Ceremonie
vereinte ein feſtliches Mahl die Gäſte und

An äußerem Glanz
mancher frühliche Trinkſpruch feierte die Neu-
vermählten desſelben.
war Marias Hochzeit unſtreitig reicher ge-
weſen, als das Feſt, welches man heute auf
Bellevue feierte, aber wenn das Zuſtimmen
der Herzen die Grundbedingung der Ehe iſt,
dann bot die heute abgeſchloſſene Verbindung
eine beſſere Bürgſchaft für die Zukunft, als
die des Maxquis de Villaneuve mit ſeiner
jungen Gattin.

7. Kapitel.
Vier Jahre ungetrübten, ſeligen Glücks

folgten der Trauung Jſabels mit dem jungen
Geiſtlichen; zwei Kinder hatten den Familien-
kreis vergrößert und während dieſer vier
Jahre war nur ab und zu ein Schatten über
Jſabels Geſicht geglitten der Schatten der
ſtillen Sorge um Marxig. Dieſe ſelbſt ſchrieb
faſt gar nicht an die Jugendgefährtin, die
ihr Jahre lang die treueſte Schweſter geweſen
und nur von Frau Elliot, die ſich nach drei
Jahren erſt entſchließen könnte, Paris wieder
mit Amerika zu vertauſchen, und es auch
dann nur tat, weil die Schrecken der Com-

mune des September 1870 ſie vertrieben, ge-
langte öfter Nachricht über die de Villeneuves
nach der alten Heimat.

Jm Februar des Jahres 1871 machte Frau
Elliot ihren erſten Beſuch im Heim ihres
Sohnes in Virginig und im Mai desſelben
Jahres durfte Jſabel die Tante erſt am
eigenen Herd begrüßen. Die kleine Ellipt
Falconer, das Abbild ihres Vaters, zählte
erſt drei Jahre, während ſeine kleine Schweſter
erſt vor acht Wochen das Licht der Welt er
blickt hatte; es ließ ſich kein harmoniſcheres
Familienleben denken als das des kleinen
Kreiſes auf Bellevue, und Hubert Falconers
Mutter ſegnete mit jedem Atemzug den Tag,
der ihr die liebende und geliebte Tochter zu
geführt und ihren Sohn zu einem glücklichen
Manne gemacht hatte.

Auch Frau Elliot mußte ſich eingeſtehen,
daß es ein glückliches Haus ſei, in dem ſie
weilte; ſie war naiv genug, ſich einzureden,
eigentlich verdanke doch auch Jſabel ihr Glück
ihrer weiſen Fürſorge, denn hatte ſie nicht
ſeiner Zeit alles getan, um Hubert Falconer
an ihr Haus zu feſſeln? Daß ſie eigentlich
um Marias willen ſo gehandelt, hatte Frau
Elliot ſchon längſt vergeſſen und Jſabel und
ihr Gatte waren zartfühlend genug, ihren
Irrtum nicht zu berichtigen, wenn ſie, was
ſie mit Vorliebe tat, ſich
Schöpferin ihres Glückes gab. Maria und
ihr glänzendes Loos waren ein Geſprächs-
thema, deſſen Frau Elliot nie müde wurde,
und Jſabel, die ſich ſo oft nach eingehenden
Nachrichten über die Adoptivſchwefter geſehnt,
war dankbar für alle Maria betreffenden
Mitteilungen. Freilich erfuhr ſie wenig oder
nichts über Marias Gemütsleben; Frau
Elliot wußte nur von glänzenden Feſten zu
berichten, deren Mittelpunkt la belle Marquise
war von Soireen, wo Maria durch ihren
Geiſt und ihre lebhafte Unterhaltung herrſchte,
und von den Schaaren von Anbetern, die
der ſchönen Frau huldigten. Feurige Sonette
waren zum Lobe der entzückenden americaine
gedichtet worden und mit Stolz erzählte
Frau Elliot von den Triumphen, die Maria
am Hofe der Napoleoniden gefeiert hatte.

Aber all dies befriedigte Jſabel nicht und
faſt angſtvoll forſchte ſie, ob Maria denn
auch daheim, im häuslichen Kreiſe das Glück
gefunden habe.

„Aber, Jſabel, weshalb ſollte ſie denn nicht
glücklich ſein?“ rief Frau Elliot verwundert.
„Hat ſie denn nicht alles, was ſie begehrt,
und wird ſie nicht von allen Seiten als
Schönheit und als Bel esprit gefeiert?“

„Ach, Tante, das meinte ich iicht; iſt der
Marquis liebevoll und zärtlich gegen ſie und
liebt ſie ihn auch?“

„O freilich, warum ſollte ſie denn nicht
Er iſt ſo gut gegen ſie; er beſchränkt ihre
Ausgaben. in keiner Weiſe und fragt niemals,
wofür das Geld ausgegeben wird, ſi iſt
wirklich zu beneiden,“ ſchloß Frau Elliot,
leiſe ſeufzend.

(Fortſetzung folgt.)

ſelbſt als die

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Dezember. Donnerſtag mittag

12 Uhr ſchwamm in der Saale an Lüttigs
Schneidemühle, Höhe Klausberg, die Leiche
eines jungen Mannes an, welche als die des
Kellnerlehrlings P. Sch. rekognosziert wurde.
Sch. war hier in Halle in Stellung und wird
ſeit dim 5. November d. J. vermißt. Nach
den behördlichen Ermittelungen liegt Selbſt
mord vor.

Erfurt, 9. Dezember. Jn der weißen
Gaſſe brach ein junger Schornſteinfeger-
meiſter durch das Dach eines Hauſes und
ſtürzte auf den Boden. Er wurde ſchwer
verletzt vom Platze getragen.

Kleines Feuilleton.
Profeſſor Ratzel über die Miſſion.

Der kürzlich verſtorbene berühmte Leipziger
Geopgraph ſchrieb im „Globus“: Chriſtliche
Mächte müſſen in ihren Kolonien den Ueber-
gang der ihnen anvertrauten Bevölkerung
zum Chriſtentum als eins ihrer Hauptziele
betrachten. Allerdings können ſie nicht darauf
hinarbeiten, aber ſie müſſen die Miſſionen
unterſtützen, denen die Hauptarbeit zufällt.
Es wäre eine kurzfichtige Politik, den Jslam
wegen des wirtſchaftlichen Nutzens ſeiner
Träger zu begünſtigen und damit eine kultur-
liche und politiſche Gefahr heranzuziehen, die
unfehlbar kommen wird, wenn der Jslam erſt
noch weitere Fortſchritte gemacht und damit
das Vorrücken der zielbewußten Propaganda
ſeiner geiſtlichen Mächte, der Orden, in die
vordere Linie ermöglicht haben wird. Wer
einmal Ratzels Hauptwerk, die zweibändige
Völkerkunde, in der Hand gehabt hat, wird
daraus erſehen haben, welch' große Bedeutung
der Forſcher der chriftlichen Miſſionstätigkeit
im Leben der Völker beimißt und wie oft er
die Miſſionare als zuverläſſige Gewährs-
männer anfährt. Ueber die Schwierigkeit
ihrer Arbeit, die heutzutage von vielen
verkannt wird, urteilt er in der Ein-
leitung ſeines Werkes: „Die Miſſion
kann nur nach eingehendem Studium der
religiöſen Anſchauungen und weltlichen Ein-
richtungen der Naturvölker mit Ausſicht auf
Erfolg ans Werk gehen. Vielen Miſſionaren,
die das Gefühl haben, verdankt die Völker-
kunde höchſt wertvolle Beiträge. Sehr häufig
war es das unvermeidliche Studium der
Sprachen, das tiefer in das Verſtändnis des
Volkslebens einführte. Zum Schluß ſei noch
hervorgehoben, daß die Einpflanzung eines
neuen Glaubens immer zugleich eine kultur-
liche Umgeſtaltung bedeutet und nicht Sache
einer Generation ſein kann. Die Miſſion
duldet keine Eile; ſie darf ſich nicht der Mühe
ſcheuen, Sandkorn auf Sandkorn zu häufen,
ſie muß ſich nicht verführen laſſen, Gelegen-
heiten, die raſcheren Fortſchritt zu geſtatten
ſcheinen, begierig zu ergreifen und ſich damit
von ihrem wahren Ziele auch nur vorüber-
gehend zu entfernen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„O, ſpiele nicht

Ein Mahnwort klingt, ich weiß nicht wie,
mir heute in die Ohren: „O ſpiele

nicht!“ dann klagſt Du nie, ich hab mein
Spiel verloren! Es weckt das Spiel die
Leidenſchaft und nicht ein jeder hat die
Kraft ſie wieder einzudämmen und
ihren Strom zu hemmen! O ſpiele
nicht als Kavalier frivol mit Mädchen-
herzen o ſpiel auch nicht zu viel Klavier

oft macht's dem Nachbar Schmerzen
und wenn Dein Lied zur Nacht erklingt
erhör' die Bitte, welche dringt aus Deines
Nächſten Wohnung: Nicht ſpielen, bitte
„Schonung!“ O ſpiele nicht mit Hab
und Gut, man nennt dies „ſpekulieren“

und wer dies an der Börſe tut kann
all ſein Hab verlieren. O ſchieße niemals
über's Ziel und ſetz nicht fremdes Geld
aufs Spiel lenk weiſe die Gedanken
auf die verkrachten Banken! O ſpiele
nicht in der Lott'rie der andern Bundes-
ſtaaten! Trotz deutſcher Einheit laß Dir
nie zu ſolchem Schritte raten. Be
kümmre Dich in Treuen blos um Deiner
engern Heimat „Los“, ſonſt wird man
auf Dich fahnden und Dein Vergehen
ahnden! O ſpiele nicht bei Waſſernot

mit Anderer Geſundheit ſonſt geht
manch lieber Nächſter tot trotz aller Leibes
Rundheit, der Gelſenkirche er Prozeß
lehrt uns: O Menſch beherz'ge es ein
jed Getränk muß rein ſein, mag's Waſſer
oder Wein ſein! O ſpiele nicht! Es
wird ſo viel ſo viel davon geſchrieben!

O ſpiele nicht das Hazardſpiel und
nicht die „luſt'ge Sieben.“ Laß ſchließlich
auch das Pokern ſein, wenn's auch
kein Glücksſpiel iſt o nein ſoll
ich Dir ehrlich raten, ſo magſt Du lieber

„ſkaten“! O ſpiele nicht mit Schieß-
gewehr und nicht mit ſcharfen Waffen,

die Folgen ſind mitunter ſchwer und
machen viel zu ſchaffen, o ſchenkte doch
der ruſſſſche Bär dem alten Spruche auch
Gehör, dann würde nicht geſchoſſen
und auch kein Blut vergoſſen! Ein
Mahnwort klingt ich weiß nicht wie
mir heute in die Ohren: O ſpiele nicht,
dann klagſt Du nie, daß je Dein Spiel
verloren! Das Spiel erweckt die Leiden-
ſchaft die größer, als die Willenskraft,
drum iſt es ſtets geſcheiter, man ſpielt
nicht mit! Ernſt Heiter.

Königlich Preusslsche Staats-Medallle

eidenstoffern
in unvergleichlich reicher Auswahl.

Jmmer die neueſten u. ſchönſten Solide u. ſehr billig
4 Ausſtellungs-Medaillen, 6 HoflieferantenDiplome
Deutschlands grösstes Spezial-Seidengeschäft
Mech. Seiden-Weberei Michels b Berlin S. 19
43 Leipziger Strasse 45 Ecke Markgrafen-Strasse

Proben portofrel

e

C. A. Stein Mersehurg
Entenplan 2.

S Be

von kleiderstoffen

C

Eine Partie ausrangierte
Teppiche sowie Reste

sehr billig.

empfiehlt für Weihnachtsgeschenke geeignet:

Icleiderstoſſe in Wolle u. Seide,
Alousen, Anterröcke, cJütcſſer,
Ceſtarpes, cFriese, cJtsoſoecßßen,
Fiscſeeuq, Wanotiicſter,

cBettöecken und Setteeugq
in Weiss und bunt.

Fertige Jamenwäsche.

Sämmtliche Damen- und

Kinder-Confection
weit unter Preis

r 4S

mee

W
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Bei Bedarf an J Polſtermöbeln, Garnituren, einzelnen Sofas, Lehnſtühlen, Chaiſelongue,
Bettſtellen mit Matratzen u. ſ. w.

bringe mein reichhaltiges olstermgbeliager in Erinnerung, welches hier am Platze die grösste Auswahl in J foertigen, nur gut gearbeiteten Sachen
bietet. Anſicht des Lagers gern geſtattet.

DF Ganz besonders passend als Weihnaehtsgeschenke

Triumph-
Reizeunde Neuheiten inRuhekiſſen, Gobelins, Tiſchdecken, Wandſchonern,

und Schauxkelstünhle.
Tablettdeckchen u. ſ. w. u. ſ. w.

Puppenſtubentapeten in größter Auswahl bei

Ernst Bernharét., Japezierer und Dekorateur, warkt 26.
Cager und Verkaufsſtelle der Lettiner Porzellan Manufaktur

Reinrich Zaenseh, Inh. Gustav Zecker,Halle a. S., nur Marktplatz 23, Halle a. S.,
Spezial-Geschäft für Ausstattungen jeder Art,

Porzellan Arystalſ-, Steingut, Majoliha- Artikel
zu reellen billigen Preisen.

I Rabatt- Vergütung in bar.Verſand nach außerhalb unter Garantie. Verpackung frei.
Gegenwärtig vorrätig:

Speiſeteller, flach und tief, in Porzellan, à Dtzd. 2,25 Mk., kleine Teller von à Dtzd. 1,00 Mk.,
Kaffeeſervice von 3,50 Mk. Speiſeſervice von 25,00 Mk., Waſchſervice, Steilig, von 2,50 Mk. an.

Erſatzſtücke zu Servicen c. werden ſtets ohne Preiserhöhung nachgeliefert. (2473

hochfein mit Kandaren unchSchaukelpferde. Rindliederzäumung-

Eigene Fabrikate. S zReiſekoffer,

Rohrplatten- Kaiſerkoffer,Conpee-Koffer, Faltenkoffer,Handkoffer, Schultorniſter,Faltenkoffer, e S S Schulmappen,
Schultaſchen, e Sir re Couverttaſchen,Portemonnaies, r J rigenc S Photographie-Viſites, (2538 AlbumsHoſenträger vom billigſten bis hochfeinſtenmit und ohne Metall. S Genre empfiehlt19 Schmeerſtr. 19. guie 9 mir. Fagemann, 9 galt S 19 Schmeerſtr. 19.

Fabrik von Reisekoffern und Lederwaren, Schul- und Turnspielmitteln, als Fuss-, Feld- und Schleuderbülle,
Lawn-Tennis- und Cricket-Geräte von G. 0. G. Bussey Comp. Pariser Weltausstellung: Goldene Medaille.

r hn und praktiſcher Vandſchmuck. Hum bevorſtehenden Wal

S Schönstesbeschenk
nachtsfeſt empfehle folgende

Jn den verſchiedenſten Preislagen.

Lichtsorten:
Hammonia-dLichte,

(nicht tropfend) ſtark, prima

Am 10. d. M. eröffnete ich Salonkerze,
e Schmaleſtraße Nr. 27 Apollo-Lichte,e h eine in 6Ger und 8er Packung,e K e
S FWaidſiachts Ausſtellung, KronenLichte

in G6er und 8er Packung,
Reneiſſance-Form empfehle:

Aller-Welts-Kerze,
6er Packung, Roccocoform, in
diverſen Farben, in reicher

Goldausſtattung,
Weihnachtsbaumlichte

hervorragende Veuheiten in Paneelen, Konsolen, Wand-
schränken in feinſter Ausführung mit Handschnitanalerei
in Jntarſienmanier nach Entwürfen erſter Künſtler, und bitte um gütigeUnterſtützung dieſes Unternehmens Hochachtungs voll

Wilh. Zorsdorff, Viſchlermeiſter.

S Original-Fabrikpreiſe. eDie Beſichtigung dieſer eigenartig reizvollen Ziermöhbel jedem Hammoniag,
Intereſſenten gern geſtattet. (2541 Prima Stearinkerze (n'cht

tropfend)

Tertia- Qualität
zu billigen Preiſen,

Weihrauch,
in Paketen und loſe.
Chriſtbaumſchmuch

in Kartons und einzeln,
herrliche Gegenſtände.

E. Müller.
Markt 14,

e T

Merseburger
Färberei und chem. Waschanstalt

Von

Otto Züelke
Eigene Läden:

Burgſtraße 18 valleſcheſtr. 35
(Haus Stadt-Apotheke.) (Färberei).
Annahme: F Oelgrube 15

(bei Herrn Adolf Henkel). (1962

56 eeeeere

9290 e n

V 80 000
habe ich p. April 1905 auf ein Gut
oder Rittergut, aber nur ſichere
Stelle, auszuleihen und erbitte
Offerten unter V. p. 7218 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. (2554

Es ſollte niemand verſäumen,

die neudekorierten Schaufenſter

der Frma

August pPer',
Entenplan 2 Dom 5,

zu beſichtigen.

John

In

Spottpreisen.

daſelbſt eine unerreichte Auswahl in

reizenden

Weihnachtsgeschenken

Sie werden

III
uos on

finden.

Weihnachts-Aus verkauf
ſämtlicher am Lager befindlicher Artikel, als:

Handſchuh, RKorſetts, Jabots,
Schleifen, Schleier, Ballblumen,

Kindermützen und Hüte
zu billigſten Preiſen ſtehe paſſend zu Geſchenken

Hagen.
mm uHochfeine Toilette-Seifen

von Treu& Nuglisch. Bergmann's, Lohse, Mouson u. s. w. in wunder-
baren Gerüchen., in Kartons als beliebtes Weihnachtspräsent.

Parfümerien in eleganten Fufmachungen.
Eau de Cologne,. Toilettewässer, edelste Zimmerparfüms.

Parfüm der Königlichen Gemächer.
Reizende Geschenkartikel für den Toilettetiseh.

Nicht träufelnde Christbaumkerzen.
Aparten Christbaumscehmuck

empfiehlt

releton 282. Richard Kupper,
Central-Drogerie.

(2559

Markt 10.

Bestes Antisepticurmnn

für Mund und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten Por-

eschungen der Wissenschaft entsprechend zu-
s ammengestellt, hat sich ganz hervorragen d
bewährt und wird ärztlich empfohlen.

Preis pro Flasche II. 1.50. (1525
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien,

Fritz Schulz, Leipzig, Chemische Fabrik.
Verkaufsstellen u. a.: Kaiser-Drogerie Hax Hagen., Rossmarkt 3.

Central Drogerie Rich. Kupper und Neumarkt-Drogerie
Paul Berger Xachf. Fr. Hermann Müller.
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Geöffnet von 8 Uhr bis 8 Uhr ahbds., zDampf- eöffnet vorm r ab Schmiedeberger Hand Damen Grüne u. ſchwarze Tee 5,

ung die russiseh-Irisch-römisehen Bäder Moorbäder und und Vibrations- werden von der Frau mit hochfeinem Arme
War bad für Damen von 9 Uhr vorm. bis 11 Uhr vorm. M t kthbä 9 Massage. des Besitzers bedient. das Pfund 2 Mk. 3 Mk., 4 M.,5 u. 6 Mk.

m für Herren von 11 Uhr vorm. bis 8 Uhr abds. 00rexira adler. Preise ermüässigt. (2469 ff. Vanille BruchSchokolade,
garantiert Kakao und Zucker,

à Pfund 90 Pfg.
Bevor Sie Jhren Bedarf in (2486 deutſche und holländiſche

S Kakaos.,V S. T S X das Pfund 1 Mk. 20 Pfg. bis 3 Mk.
e )3 9 9 adecken, verſäumen Sie nicht, ſich meine n etigs leiſchextrakt

Gsßar Ceberl,
Drogen- u. Farbenhandlung,

Burgſtraße 16. (2475

Spielwaren Anesſtelinng
anzuſehen und ſich über Oualität und Preis meiner Waren zu informieren. Jedermann kann ſich mit Leichtigkeit davon
überzeugen, daß meine Preiſe

I 15 bis 20 Prozentniedriger ſind als anderweitige Angebote.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler, kl. Mitterſtr. b.
Das Geschäàäft bleibt heute bis 7 Uhr abends geöffnet.

Als Weihnagegcſhent

Emgilliertes Kochgeſchirr,

haltbar und ſauber, in großer Aus-
wahl, kauft man am billigſten bei3Laterna Magika, Gold-, Silher-, Doublé-, Alfenide- u. Nickelwaren. H. Be cher Schmaleſtr- à
NB. Große Eimer, 28cm, 0,35. Mk.

Neuarbeiten, Gravierungen und Reparaturen 24668

n 25 Dampfmaschinen, t P. Rath. Goldschmied,
an. l t Merseburg. Gotthardtsstr. 39. Handschuhen Heiß uf motoren, für Damen, Herren und

Zilder u. Modelle bare von 150-350 M.
mr und n e J tttormit und on zFUilel,Paſſende Weihnachtsgeſchenke Wieder

empfehlt in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten t

Theodor Ebert l. Mech. u. O M t. e elektedtegeſgen Bienge imitiert
für Stark- und wnhten s Stoffhandſchuhe

Taſchenlampen und Moment-Helenchtung, e
empfehlen in großer Auswahl zu billigſten PreiſenRempel u. Liebmann, oft Ww. Marie M ler

Schirmgeſchäft.

Meine diesjährige

Welhnacht5-Ausstellune
t begonnen und biet ße Aushat begonnen und bietet große Auswahl zu Markt 7. Markt 7.paſſenden Weihnachtsgeſchenken. Adolf Hummer

Gleichzeitig mache ich den

Kusverkauf e e 5 Vorzüglich Drechslerei r u
ſämtlicher garnierter Damen- und Kinder-Hüte G in Gehalt, Wohlgeſchmack, Billigkeit empfiehlt ſein großeszu 25 bis 50 Prozent im Preiſe herabgeſetzt, bekannt, S Weihnaechtsbaum-Zehang Lurusmöbeln,

ſowie auch verſchieden ndere Artikel als a P 2ſchiedene andere Artikel als: Pfd. von 10 Pfg. an bis zu dem feinſten,
g zBall-Chales und -Blumen, Spitzenkragen, Fichus e olo r Thoruen G ſchenund Schleifen, Herren Glacé-Handſchuhe, Gürtel, Nürnberger, Baſeler, Thorner, Halleſchen W anahretter. Ragebtieeke-

Straußfeder-Boas (früher 20 Mk, jetzt 8 Mk.) S namentlich B. David'schen tagèren, T.nthertis ehe,
und anderes mehr, um damit zu räumen. k 4 Zigarrenschränke.S Xonig en, R AStaffeleien u. Büſtenſtänder,Marie Müller Nachf. e vielbeliebten Mignon- Herzen und e S Servbviertiſche u. Kaffeebretter,

Aachener Printen Rauchservice undMartha Merker (2430 i Schreibzeuge,kleine Ritterſtr. 5 Damen und Schachſpiele,Marzipanherzen u. Torkten,
ſowie hochfeine Deſſerts. Regenschirme

für Damen und Herren,Ferner: (2426 Spazierstöcke, Pfeifen,z S Reizende Neuheiten in Bronze- und Nekelwaren,232 2 ige- S.
S o Otto Dpitz 9 Atrappen, Bonbonnièren.
z h s G JInpan- und China waren R. Günther,

Uhrmacher, 2 empfiehlt Markt 17 18.T empfi als beſonders preiswert undS An der Stadttirche 3 vorm. I. Chriäst an der Stadttirche 3. Fri edlri ch L ich ten e 149 er e
Auswahl in V ettzeugen, Handtü ßern,

brosses lager aller Arten Uhren, Inhaber: Gustav Renner. ehe neten Thee
ilbGold- und Silberwaren- Stahſpanzer-7 2423) zu billigſten Preiſen. Geldschränke,7 ür ſoli S feuer und ſturzſicher, (255

Z Werkſtatt für ſolide Reparatur ar an g— J thermit und dieser

8 9S Auſtern ewpreyte poes Prille e refliger wen dar gorhenes 7 J. E. Petzold,a Geldſchrankfabrik Magdeburg.Eigenes Fabrikat. Carl HFeigermann rx lager in Zrillen unä Klemmern. 2 2560 1 Seige No. II. gluſtente Getgloge koſtenfrei.
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Franz Lorenz exehun,
Curt Eherhardit empfiehlt als EntenplIan

praktiſche WMeihnachte-Geechen e
N l Wßweien genlen ſer n Veilene l eder el Boas, FerkigeKinderkleidchen

Glacé-HandschnuheGroße Auswahl. ausgeſucht gutes Fabrikat. 2 Ueberzieh-Jäckchen.
Andſchune Socken Hoſenträger Herrenbnie. Corsets, UVUnterröcke, Schürzen Mungff sHerren Wäſche weiße u. bunte Taſchentücher. Seidene, halb l. Halstücher. r uſfen Rogenſch re

Seidene, halbſ. u. woll. Halstücher. T ib- d RLelb- un niewärmoer,Crav atten Damen Strickweſten, Capotten, Gamaschen.
letzte Neuheiten in großem Sortiment. Kopf-Shawles. m Ball-Blumen u. Ball-Echarpes.

Puppen u. Puppen-Bekleidung. Fertige u. vorgez. Handarbeiten.
Hpezialität: Vertige soſalciss en eltee unt Hand ereteten Gente

Sonntag bis abends 7 Uhr geöffnet.o Vremneder. n reSaure-, Senf- und Pfeffergurken,
Ia rhein. Apfelkraut, Apfelgelée,
Erdbeer-, e irabellen ung empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken

Kl. Ritterstr. 2b (neben der „Reichskrone“), empfiehlt als Marwolgg re pi Hängelampen, ringurgſetün en t
Marmeladen, eingek. Pflaumen- Tiſchlampen neueſter Konſtruktion,praktiſche Weihnachts- Geſchenke: e r igdierlampen, Fleiſchhacke-Maſchinen,

Kolonialwaren, Kaffee, Thee

(2489

Wirtſchafts- und Küchenwaagen Reib K s M w Jl Veibe ſchinent akao, Braunschweiger Gemüse- Wandlampen, ReibemaſchCiugen t d un Konserven, ff. deutsches Corned- o Spiritus- Meſſerputz Maſchinen
plätten, Ia. e im e S Be g en r r Glühlichtlampen. Brotſchneide-Maſchinen.

olländer-, Kümmel-, Thür. 7 53 59man Koſeee ded Krehegen Harzer-, Land- u. Sahnenküse, e ogelkäfſige. E. (2523
ff. Servierbretter in Holz und Nickel, Neue Apfelsinen, Citronen, Peigen, Petroleumheizöfen, Wärmflaſchen, Wärmſteine.
ff. Ricelmenagen, Obſtmeſſerſtänder. aroneh, anenase- und Hito Werner 2

Große Auswahl Kohlen u. Torfkaſten, Gutkochende Hülsenfrüchte. d tt 2
Ofenſchirme, Feuergerätſtänder, Täglich frische Presshefe, sowie

Schirmſtänder, Blumentiſche, Waſch Sämtl. Molkerei-Produkte: Nileh,

2 u heage 4,

empfiehlt zu (2483

ſtänder, ff. Emaille-Wareu, Brot und Sahne u. Buttter

Weihnachts-Geſchenken

99

2

Gebäckkaſten, Meſſerputzmaſchinen, ßelit oNaether's Reform- Brot-Schneidemaſchinen, 'Meſſer und l
u Kinderstuhl! Gabelkörbe, Geldkörbe, Briefkaſten. Carl I

Umgeklappt m.

gross. Tis Marict.eh u.e Solinger StahlwarenS S einstueze und i n 962aus. Tiſche, Deſſert u. Tranchierbeſtecke, FinewirklicheWeihnachts-
v 7 e Cabaret, Brot und Konfektgabeln, freude wird es für die Kleinen,See Taſchenmeſſer, Scheeren ec., Hack und wenn Sie die Puppenſtube nen Photographie-, Poſtkarten u. BriefmarkenAlbum,

je e org nie rreri aus d naeihers Wiegemeſſer. tapezieren. Hierzu bekommen Sie
Photograph. Apparate Puppentapeten

nur reizende Muſterchen in
2 ilie größter Auswahl bei (2456und Utensilien. er.

Werkzeug-Kaſten und Schräuke, Laub- Schulſtraße 3/4, Halle a. S.
fägekaſten, Kerb- u. Grundſchnitzkaſten,

Bran dmalapparate unter Garantie, r
h net in hie deragt “r Photographiſche

S 93pPuppen-Sportwagen, Apparate
und Utenſilien in allen Preis-

Naether's Leiterwagen, dein Naether's Reform-Kinder- lagen empfiehlt als (2520

ſt ühl i i ſ aſtühle h In h Linderſchlitten paſſendes Weihnachtsgeſchenß.
J Hütte en II J Unterricht koſtenlos.

bewährteſter Syſteme, „Condor“, „Merkur“, „Pollux“, „Normal-Courier“. Adler Drogerie
Ferner empfehle: praktiſche, eiſerne Christbaumständer,

S. e Wilh. Kieslich,
Entenplan.

48 Erste, äftest. grösste, verbreitetste Gross-

für einzelne (2479

Poeſie-, Koch u. Tagebücher, Portemonnaies,
Zigarren Etui, Banknoten-, Viſitenkarten- und
Brieftaſchen, Reiſe- u. Damentaſchen, Schreib- und
Dokumenten-Mappen, Schreibgarnituren, Leuchter,

Briefwaagen, Aſchbecher, Rauchſervices,
Zigarettenetui, Kaffee u. Teeſervices, Tortenplatten,

Brotkörbe, Cakesdoſen, Saftkannen,
Kayſerzinn-Gegenſtände, Taſchenmeſſer u. Scheren,

Zigarren-Schränke, Näh-, Toilette und
Zigarrenkaſten, Säulen, Ständer, Bordbretter,

Vaſen, Jardinièren, Figuren, Büſten, Blumentöpfe,
Künſtliche Blumen, Bilder, Wanddekorationen,

Ballfächer, Parfüms, Toilette-Seifen,
Geſellſchafts-Spiele, Bilderbücher, Briefpapiere in
Kaſetten u. Paketen mit u. ohne Prägung e. 2e.

W an

09090090090

Se

e

D

lands Jerse ndet die nea Liegnitzer Vomben, Margarete Soult,v nahe t one für alle 2482) Damenſchneideriu.

r a ae n Nähmaschinen-O n WMürnberger Lebkuchen Damenſchneiderei.
Reichseisenbahn Beamten- 5 d 4 Meine Wohnung befindet ſich jetzte Thorner Katharinchen, Weissenfelserstr. 5.

ſneüge Ziosen Haleiois c Lellihen Geſucht
bugsrohre, garant. eruchl., geri 49 S

außerordentlich billig. S Schok oladen Herz zen, bald. Ant: itt, den Tag über,
e e Schlefiſche Honikuhen gehild. junges Mädchen

(2 9 r s hoc ee ar 6 Zulſfe S, s Mteh, h Ken t eingetroffen g a5 0 Waneert und im e r
Tuchhandlung Maßgeſchäft für feine Herrenkleider. per Tel. J. nen a a a g, udig, rn Reg t e

h

d.

Grimmaiſche Straße 24 I. Neumarktstor 2.
Für die Redaktion verantwo Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.



2. Beilage zu Vr. 291 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Steuerveranlagung für das Jahr 1905.
Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuer-

geſetzes vom 24. Juni 1891 (G.-S. S. 175)
wird hiermit jeder bereits mit einem Ein
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagte
Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg auf-
gefordert, die Steuererklärung über ſein Jahres
einkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular
in der Zeit vom 4. bis einſchließlich
20. Januar 1905 dem Unterzeichneten
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver
ſicherung abzugeben, daß die Angaben nach
beſtein Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck-
mäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich vormittags 9 bis 12 Uhr
Steuerbüreau, Dom 16 Seitengebäude
zu Protokoll entgegen genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat ge-
mäß 8 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuerge-
ſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
gegen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer
für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
S 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 des
Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893
(G.-S. S. 134) von dem Rechte der Ver-
mögensanzeige Gebrauch machen wollen,
haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben
angegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen
Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich
oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender
Vermögensanzeigen bei der Veranlagung der
Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
tatſächliche An gaben über das Vermözen in
der Vermögensanzeige ſind im 8 43 des Er-
gänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer-
erklärungen und zu Vermögensanzeigen werden
von heute ab auf Verlangen koſtenlos ver-
abfolgt.

Merſeburg, den 8. Dezember 1904.
Der Vorſitzende der Veranlagungs- Kommiſſion.

Graf d'Haußonville.
Reichstag.

*Berlin, H. Dezember.
Jn der heutigen Sitzung des Reichstages

giebt vor Eintritt in die Tagesordnung der
Reichskanzler na nens der verbündeten
Regierungen die Erklärung ab, daß die für
die nächſten Tage in Ausſicht genommene
Vorlegung der neuen Handels ver-
träge nicht erfolgen werde, da gegründete
Ausſicht vorhanden ſei, auch mit dem ver-
bündeten Nachbarſtaate zu einem Einver-
ſtändnis zu gelangen. Die verbündeten Re-
gierungen halten daran feſt, nur einem
ſolchen Handelsvertrage zuſt mmen und die
Genehmigung des Reichstages nur für einen
Handelsvertrag nachſuchen zu können, der eine
ausreichende Garantie für den Schutz des
deutſchen Viehbeſtandes durch
Seuchengefahr gewährt. Ach im Intereſſe
der deutſchen Ausfuhrinduſtrie muß an ge-
wiſſen Forderungen unbedingt feſtgehalten

werden, wenn es zu einem Handelsvertrage
kommen ſoll. Die neuen Handelsverträge
werden dem Reichstage nunmehr unmittelbar
nach den Weihnachtsferien zugehen.

Es folgt die Weiterberatung des Etats
und der vBeiden Militärvorlagen. Der
Reichsſchatzſekretär, Freiherr von
Stengel, wendet ſich gegen verſchiedene
Angriffe, die im Laufe der Etatsdebatte von
Rednern verſchiedener Parteien gegen ihn ge
richtet wurden. Er weiſt die Auffaſſung zu
rück, als ſei er um einen Ausweg aus den
finanziellen Schwierigkeiten verlegen. Wo
ein Wille ſei, da ſei auch ein Weg, und
keiner Beſtrebung, die eine teatſächliche
Beſſerung der Reichsfinanzen im Auge habe,
würden die verbündeten Regierungen ſich ver-
ſagen. Einem anderen Modus in der Be-
meſſung er Matrikularbeiträge,
nach der Leiſtungsfähigkeit der Einzelſtaaten,
wie vorgeſchlagen ſei, könne er nicht das
Wort reden, da eine Aenderung der Reichs-
verfaſſung dazu erforderlich wäre und da
ſolche Maßnahmen unzweifelhaft in den
Einzelſtaaten eine Erhöhung der direkten
Steuern zur Folge haben müßten. Nach-
dem namens der konſervativen Partei
Graf StolbergWernigerode mit ein-
dringlichen Worten die Notwendigkeit der Er-
höhung der Friedenspräſenzſtärke, beſonders
die Vermehrung der Kavallerie betonl hatte,
wandte ſich der Abg. v. Voll mar in längeren
Ausführungen, die weſentlich Neues nicht
boten, ſondern in der Hauptſache eine Wieder-
holung der Rede des Abg. Bebel brachten,
gegen den Reichskanzler. Wie Bebel freute
er ſich darüber, daß „durch die Schuld der
Mehrheitsparteien das Reich in eine unhalt-
bare Finanzlage gebracht ſei, wie Bebel ſang
er ein Loblied auf die franzöſiſchen Zuſtände
und beſonders auf den Sozialiſtenführer
Jaurès, wie Bebel beſtritt er die Möglichkeit
eines Krieges nach zwei Fronten und war
mit ihm einig in der Verneinung aller
Mehrforderungen für die Sicherheit und Stärke
des Reiches. Der ſozialdemokratiſche Redner
erhob weiter die anmaßende Forderung, daß
die Sozialdemokratie ſich ein eigenes Urteil
darüber, was der Würde des Deutſchen
Reiches fromme und was nicht, vorbehalten
müſſe und ſchloß mit dem Hinweiſe auf die
Be eitung, die das demokratiſche Prinzip in
den Vereinigten Staaten gewonnen habe.
Auch von einem „ſegensreichen Einfluß der
Sozialdemokratie auf die Menſchheit wußte
der Abg. von Vollmar viel zu ſagen, ohne
jeboch mit dieſer frivolen Behauptung im
Hauſe mehr Anklang zu finden als mit irgend
einer anderen ſeiner Unterſtellungen.

Mit gewohnter Friſche und Schärfe erwi-
derte der Reichskanzler: Jch habe in meiner
Antwort auf die Rede des Abgeordneten
Bebel nicht, wie der Vorredner meinte, in
verärgertem Tone geſprochen. So leicht är-
gere ich mich nicht. Auch bin nicht ich es,
der die Sozialdemokratie herausfordert und
zum Widerſtand reizt. Vielmehr iſt es die
Sozialdemoökratie, die beſtändig die heftigſten
Angriffe gegen Staat, Miniſter, Gott und
alle Welt richtet. Sie ſelbſt aber will die
Rolle des Pflänzchen „Rühr' mich nicht an!“
für ſich in Anſpruch nehmen. Demgegenüber
muß der ſtaatserhaltende Teil des Volkes,
muß jeder Miniſter nachdrücklichſt Verwahrung
einlegen. (Zur Kennzeichnung des Tones,
den die Sozialdemokratie gegen die nationalen
Parteien und deren Führer anſchlägt, ver-
lieſt Graf Bülow einen maßlos gehäſſigen
Artikel der Leipziger Volkswacht“, eines
ſozialdemokratiſchen Blattes, in dem die Kon-
ſervativen als Wegelagerer, die Mitglieder
des Zentrums als Gauner uſw. bezeichnet

Sonntag, den II. Dezember 1904.
und die gröbſten Beſchimpfungen gegen ein
zelne Parlamentarier gerichtet werden.) Der
Reichskanzler geißelt ſodann die völlige Nie-
derlage, die der Reviſionismus innerhalb der
ſozialdemokratiſchen Partei erlitten hat, und
konſtatiert, daß alle verſöhnlicher klingenden
Aeußerungen, auch diejenigen bezüglich es
nationalen Empfindens, in der Sozialdemo-
kratie nur akademiſchen Wert haben, ſolange
ein Wille in der Partei herrſchend iſt, und
dieſer Wille von durchaus antinationalen
Grundſätzen beherrſcht wird. Was das Ver-
hältnis des Deutſchen Reiches zu Rußland
angeht, ſo wird die Reichsregierung, gemäß
den traditionellen Beziehungen zu dieſem
Staate, unbeirrt an der wohlwollenden Neu-
tralität feſthalten, ohne dadurch irgend einer
Macht Grund zu irgendwelcher berechtigten
Beſchwerde zu geben. Wenn im Auslande
die Deutſchen gehaßt oder wenigſtens nicht
gern geſehen werden, ſo trägt einen erheblichen
Teil der Schuld daran die deutſche Witzpreſſe,
die leider nur allzu oft in maßlo en Aus-
fällen, bösartigen Jlluſtrationen, rohen
Witzen uſw. gegen ausländiſche Zuſtände ſich
ergeht und beſonders von Rußlands Rolle
im gegenwärtigen Kriege mit einem Hohne
ſpricht, der in keinem Verhältnis ſteht zu der
Tapferkeit, die das ruſſiſche Herr bewieſen
hat. Schließlich muß die Nation die Fenſter
erſetzen, die ihre Preſſe einwirft. Deshalb
wird die Regierung, je mehr die Sozialdemo-
kratie gegen Rußland ihren Haß und ihren
Angriff richtet, deſto mehr bemüht ſein, die
Beziehungen des Reiches zu Rußland in
friedlichen und freundlichen Bahnen zu er-
halten. (Bravo.) Der Reichskanzler ſtellte
ſoßann feſt, daß an den Andeu ungen des
Abg. v. Vollmar, betreffend den Abſchluß
eines deutſchruſſiſchen Geheimvertrages, nicht
weniger als alles unwahr ſei. Graf
Bülow unt rbrach ſich bei dem Vorleſen
einer denſelben Gegenſtand behandelnden
Zeitungsnotiz, wonach ſich die deutſche Re-
gierung der ruſſiſchen völlig überantwortet
hätte, mit den an die äußerſte Linke gerich-
teten Worten „Halten Sie mich wirklich für
ein ſolchen Ochſen (Stürmiſche Heiterkeit)
Zum Schluſſe betont Graf Bülow, auch er
hoffe und wünſche, daß die Friedensverſicher-
ungen, die von allen Mächten abgegeben
wurden, ehrlich gemeint ſeien. Es gebe aber
Unterſtrömungen in Europa, mit deren Ge-
fahren der Leiter eines großen Reiches rechnen
müſſe. An vielen Stellen ſei Zündſtoff vor
handen, und es fehle nicht an Leuten, die
dieſen Zündſtoff entfachen wollen. Das
Deutſche Reich habe dank ſeiner Stärke ſeine
freundlichen Beziehungen erhalten können. Ein
ſchwaches Deutſchland werde ſofort kriegeriſche
Vorgänge groß werden laſſen, und ſo ſei nur
ein ſtarkes Deutſchland eine zuverläſſige
Garantie für den Beſtand des europäiſchen
Friedens.

Nach dieſer höchſt eindrucksvollen, wieder
holt und namentlich zum Schluſſe mit lautem
Beifall aufgenommenen Rede des Reichs
kanzlers, ſchleppten ſich die Verhandlungen
noch eine Zeit lang fort. Von den folgenden
Rednern fand noch am meiſten der Abg.
Stöcker, der ſcharf gegen die Sozialdemo-
kratie zu Felde zog, die Aufmerkſamkeit und
den Beifall des Hauſes. Der Abg. von
Gerlach (frſ. Vgg.) dagegen, der es für nötig
hielt, das, was der Abg. v. Vollmar geſagt
hatte, noch einmal zu ſagen, konnte ſich augen-
ſcheinlich nur bei den Sozialdemokraten, mit
denen er, wie er ſagte, bei der Beratung des
Zolltarifes Schulter an Schulter gekämpft,
Gehör verſchaffen. Nächſte Sitzung Sonnabend.

Provinz und Umgegend.
Schkopau, 9. Dezember. Jn der Nacht

von geſtern auf heute hat ſich im Gaſthof
zum Deutſchen Kaiſer“ ein unbekannter
Mann, etwa 60 Jahre alt, große, ſtattliche
Erſcheinung, mittelſt Revolvers erſchoſſen.
Als heute früh der Wirt den Unbekannten
wecken wollte, fand er denſelben leblos am
Boden liegend. Jn dem Revolver, welchen
der Tote noch in der Hand hielt, ſteckten noch
4 Patronen. Es wurde ſogleich Anzeige er
ſtattet, und begab ſich eine Kommiſſion des
Gerichts in Merſeburg ungeſäumt an den
Tatort. Legitimationspapiere ſind nicht vor-
gefunden worden, ein Taſchentuch war mit
den Buchſtaben R. S. gezeichnet. Geld trug
der Verſtorbene nicht bei ſich, er war am
abend vorher gegen 6 Uhr angekommen und
hatte wegen Nachtquartier angefragt, das
ihm zugeſagt wurde. Seine Zeche hat er bis
auf eine Kleinigkeit bezahlt.

Delitzſch, 9. Dezember. Der Verein
deutſcher Teichwirte wird unter Vor
ſitz ſeines Präſidenten, des Herrn Ritterguts-
beſitzers Schirmer- Neuhaus, ſeine nächſte
Generalverſammlung am 18. ds. Mts. in
Leipzig, Schloß Ritterſtein (unweit der
Nikolaikirche), abhalten. Aus der Tagesord-
nung weiſen wir an dieſer Stelle auf folgende
Punkte hin: Wahl eines Vereinsorgans.
Der Karpfenzoll, eine brennende Tagesfrage
im Hinblick auf das Notjahr 1904. Jn wie
weit erſcheint ein Zoll auf Salmoniden gegen
Dänemark gerechtfertigt? Ueber Frachtermäßi-
gung beim Bezuge friſcher Seefiſche. Un-
lautere Praktiken im Fiſchkleinhandel und bei
der Benennung der Fiſche auf den Speiſe-
karten der G oßſtadtreſtaurants. Jſt es em
pfehlenswert, den Karpfenteichen andere Fiſch
arten beizuſetzen? u. ſ. w. Zu der Verſamm-
lung ſind nicht nur die Mitglieder des Ver-
eins, ſondern auch alle Teichwirte Deutſchlands,
ſowie die Vertreter der Konſervenfabr'iken
recht zahlreich eingeladen.

Torgau, 9. Dezember. Der Guſtav
Adolf- Verein wird im Juni nächſten
Jahres hier ſein Provinzialfeſt abhalten.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 8. Dezember. Zur Klaſſe der Pech-

vögel ſcheint der Barbier Friedrich Emil V. aus
CErumpa zu gehören. Als er am 11. September
abends gegen 11 Uhr auf ſeinem Rade durch die
Lützener Straße in Lindenau fuhr, benutzte er die
linke Seite der Fahrbahn. Er wurde deshalb vom
Schutzmann M. angehalten, der ihn, da V.s Rad
keine brennende Laterne führte, die Radfahrkarte ab-
verlangte. Aber auch dieſe konnte V. nicht vor-
zeigen, und machte nun einen weiteren Fehler, in
dem er, um einer Anzeige zu entgehen, dem Beamten
mit den Worten: „Hier haben Sie ein Paar Groſchen,
perſ Sie dieſelben und machen Sie keine
Märde!“ ein Geldſtück anbot. Natürlich nahm der
Schutzmann es nicht an, und nun entrüſtete ſich V.
derartig, daß er ſich in Schimpfreden erging. Wenn
er dabei behauptet hatte, es ſchade nichts und wenn
es 20 M. koſte, ſo hatte er ſeine Verfehlungen dabei
doch etwas zu gering taxiert, denn der Gerichtshof
hielt für die Beſtechung und Beamtenbeleidigung
eine Geldſtrafe von fünfunddreißig Mark und für
die Uebertretung des Straßenpalizeiregulativs uud der
ſächſiſchen Radfahrerverordnung vom 2. April 1901
eine Geldſtrafe von ſechs Mark für angezeigt. An
die Stelle der erſteren haben im Nichtzahlungsfalle
7 Tage Gefängnis an die der letzteren zwei Tage
Haft zu treten.

h

T BeiMagen- u.
Darimleiden Hausens Kasseler

Hafer-Kakao
als hervorragend wohltuendes u. leicht verdauliches
Kräftigungsmittel von mehr als 10000 Aerzten
ständig verordnet. Nur echt in blauen Kartons

d 1 AMK., niemals lose.

Wird

zum Verkauf.

Wir bringen jetzt für die Gesellschaftszeit eine neue Kollektion

MIoSCIW eine
von seltener Güte

1903 er Enkircher Steffensberg
1903 er Enkircher Hinterberg-Auslese

Bei Mehrabnahme Preisermässigung.

Die Weine zeichnen sich besonders durch fruchtigen, lieblichen Geschmack aus, haben viel Blume, sind sehr bekömmlich und von grösster Preiswürdigkeit.
Moselweinliebhaber, selbst der verwöhnteste Feinschmecker, dürfte von der vortrefflichen Qualität dieser Weine überrascht sein.

Interessenten bitten wir, mit den nachstehenden Marken einen Versuch zu machen.

1902 er Müdener p. VI. 0.75
1902 er Läeserer p. VI. 1.00

Pottel 8 Zroskowski, Halle a. S., Weingrosshbancdllung.

9 eder

p. VI. 1.25
VI. 1.50
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Weihnachtsbitte

der Neinſtedter Anſtalten.
Wir möchten zum lieben Weih-

nachtsfeſte wieder über 700 Anſtalts-
inſaſſen den Weihnachtstiſch decken.
Es ſind meiſt ſchwachſinnige, blöde
und epileptiſche Kranke, die wir
pflegen, die geſunden Kinder, die wir
erziehen, ſind arm und verlaſſen.
Wir würden mit leeren Händen vor
dieſer Gemeinde der Elenden ſtehen,
wenn nicht chriſtliche Liebe Jahr um
Jahr unſere Hände füllte.

Auch in dieſem Jahre vertrauen
wir der Liebe barmherziger Mit-
menſchen und ſind gewiß, daß unſer
Vertrauen nicht getäuſcht wird. Wer
ſelbſt geſund iſt,
wohlgeratene Kinder hat, der hat
gewitßz auch ein Dankopfer für unſere
Armen, und wird die Kinder und
Pfleglinge, denen einſt Marie und
Johanne Nathuſius auf dem Linden-
hofe und im Eliſabethſtifte ein Heim
bereitet haben, nicht vergeſſen.

Der große Kinderfreund klopft an
Er ſteht an Deiner Tür:
„Was armen Kindern Du getan,
„Das tat'ſt Du, Chriſt, an mir.“

Gaben der Liebe nimmt entgegen:
Paſtor Stein wachs in Neinſtedt
am Harz.

200,000 Mark
an auf Acker auszuleihen.i ülberberg, Bankgeſchäft

Halberſtadt.
in geteilten800., 900 Mark Poſten ſind

à 31 t a. Wer uszuleih. Antr. a.
Rud. Moſſe, Magdeburg, unt, A. A. 197.

Von einer Vrrwaltung ſollen

Mk. 425,000von 3 o an, an Acker auch
II. Stelle, ausgelieher werden. Offert
an S. A. 9 poſtlagernd Naum-

burg a. S. (2492e er in et 1851. S

Musikalien
AMAusikinstrumente,

Pianos und Vlügel.
Harmoniums

empfehle in reicher Auswahl

Reinhold KAoeh,

Piano- Magazin

Halle a. Se
(2552über dem Stadttheater.

Zur Stolenbäckerei
empfiehlt feinſten (2547

Kaiſer- Auszug
e Weizenmehl
von vorzüglichſter Backfähigkeit

DammMühle.
Für empfindliche

ſpröde Hant
empfehle meine vorzüglich
ſeifen als
Eidotter-Glycerin- C
Lanolin-
Lifenmiteh-

Jadellos- 2Außerdem empfehle:

Glyeerin Roſe,
Glycerin Maiglöckchen,

Glyeerin in Karton
zu 50 Pfg., zu 1 Mk. und 1,50 Mk,,

Glycerin in Riegeln u.
in Stücken

zu 10, 20, 30, 40 und 60 Pfg.
nur aus der berühmteſten Fabrik
Bergmann u. Co.

E. Müller.
2481) Markt 14.
Leipziger Seifenfabrik- Niederlage.

n Fett-

wer geſunde und

Hof-Musikalienhandlung und

Alte Promenade la, gegen-

m

Gold- u. Silber waren,O W. Rosshberg,

J silberneGoldschmied. und versilb. Bestecke.

Merseburg, Trauringe.
Burgstr. 20. r Neuarbeiten u. Roparetaron

(2425

Vaumkonſekte und

2Warzipan-Artikel,
eigenes Fabrikat

empfiehlt in bekaede Güte äußerſt preiswert

M e r R d m m EP I i g.
e u asse 13.

(2429

per ßeschäſt in Nusſt- instrumenten
npfiehlt zum bevorſtehenden (2484W d Weihnachtsſeſte

„als paſſende Geſchenke in großer Aus
c wahl bei billigſt geſtellten Preiſen:Polyphon, Symphonion, Troubadonr, zum

Drehen und Selbſtſpielen, Drehwerke,r Herophon, Phönix, Arioſa, Jndona, Heli-
a. d. Go isol lon, Lucia, Nickel- Chriſtbaumſtänder mit ee Markt Muſik und drehbarem Baum, 2 Stücke

ſpielend, 20 Mk. Echt ital. Mandolinen,
Konzert-, Prim-, Guitarrezither.

Neu! Mandolinen-ZAither. Neu!
Trommeln, Trommelflöten, Pikkolos, Trompeten, Blasakkordions, J
Zugharmonikas, Mundharmonikas von Koch, Weiß und Hohner.

Saiten und Bestandteile für alle Instrumente.
r Saitem, nur die beſten Fabrikate am Lager.

Neparcturen und billig in eigener Verkfatt.

Neißhnaeſ Wfeste
s Lager aller Arter

77W

emp mein bekannt reichhaltige
Korſetts, Leibbinden, Mon natsbinden.

Antertigang wach Mass. Jeder gewiünschten Vacçon.

Reparaturen und W äseche. (2491
n Sohmidtsehe Strickgarne, Se

Frau Aen Sehtgrößtes Spezialgeſchäft, Schmaleſtraße 24.
ree S S

Um ſür We ihnachtsgeſche nke eine beſonders günſtige
Kaufgelegenheit zu bieten, habe ichgreße Poſe Kleicerstoffe

parte Kleiderſtoffe (früher Preis 1,40 1,75)reiſe weit herabgeſetzt:

jetzt Meter 1 Mark.
Partie Kleiderstoffe (früher Preis 1,00

jetut Reter 75 g.
Partie Kleiderſtoffe (früher Preis 70--100)

jetzt Meter 50 Pfg.

heller freytan e e
1.

Die werkvollſte Weihnochtsgabe
in Betäti gung ſelt bſtl oſer Für orge iſt die

Lebensverſicherung zugunſten der Familie.
Dieſer Zweck wird beſonders vorteilhaft erreicht bei der

Gothaer ebensperſicherungskank anf Gegenſeitigkrit,
der älteſten deutſchen und größten europäiſchen Anſtalt ihrer Art.
Hier kommen die ſtets hohen Ueberſchüſſe den Verſicherungs gehn nunverkürzt zugute und die Ve rſichen rungsbedingungen ſind außer-
ordentlich günſtig. (Unverf fallbarkeit von vornherein Unanfechtbarkeit

d e nach zwei Jahr en).Nähere Auskun ft und Proſpekte koſtenlos durch

den Bankvertreter Kaufmann Paul Thiele in Merſeburg.
i h

e bremer üben
c r u u cc

10 Stück Mark 0.60, 100 Stück Mark 5.70, 500 Stack Mark 28.

Spezialität:
franko in a Und giſten.

Präsentkistehen zu 10, 25 und 50 Stück Jnhalt, in
allen Preislagen, empfiehlt

Albert Dietzoledl. uHamburger und bremer Aherren- Lager.

Wegen Aufgabe des Piano Magazins ſind noch mehrere

i inoszu ſehr ermäßigten Preiſen zu verkaufen.

J. Krumbholz.
(2507

Juni ſ 7.
e

Zur gefl. Beachtung! e
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen wir:5 Bauntonfette verſchied. Art, Honigkuchen,

ff. Lebkuchen, Nürnberger Makron,

Vanille, Eliſen-, Baſeler-, Leckerli,
Schokoladen Mandel,

z Nußtuchen c. Schotoladen-, Zuckerwaren
in guter Qualität.S v ch Co.,

Clobigkauerſtraße Nr. 25.

S 6

Pr inzeß

S

n detail.

F d W55 F
Jn

empfiehlt zu extra billigen Preisen (256
Photograph.-Album, Rahmen, Vasenblumen,
Postkarten-Album, Zigarrentaschen, Bilder- u. Märohenbücher,

Posie-Album, Portemonnaies, Lampensohirme,
Johreibmappen, reigende Nippsacohen, Jpiele,
Sohreibzeuge, Wandbvilder, d Baumsohmuck u, Lichte.

Geſangbücher in reicher Auswahl.

Meine Ausstellung in

S

in großer Auswahl.

ſelbſt ausgeführt.

ſbrösste Merseburger Puppenſini.

Puppen und Puppenartikeln
iſt Markt Nur, 13, I. Etage eröffnet.
Puppenkleider, -Schuhe, Strümpfe, -Handſchuhe, -Perücken e.

Die letzteren werden
Wer atzres an Puppen werdenUm gütigen Zuſpruch bit tet

I. Fs griſeur.
auf Wunſch extra angefertigt.

gut und billig von mir
(2233

Sadtſhealer m ſaſe a 8

Spielplan vom 11. bis 16. Dezember.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: E

mäßigte Preiſe, einzige Nachmittags-
Aufführung Gaſtſpiel Maria Fores-
cu. Frühliugsluft. Abends
71 Uhr, Zum zweiten Male: Die
Kinder des Kapitäns Grant.
Montag, abends 7 Uhr, letztes
Gaſtſpiel Büller: Der Ranb der
Sabinerinnen. Vorher: Hänſel
und Gretel. Dienſtag, abends 7
Uhr: Die Fledermaus. Beamtergilt.) Mittwoch, nachm. 3 hr:
Kinder- Vorſtellung zu ermäßigten
Preiſen Hänſel und Gretel.
abds. 73 Uhr, Zum dritten Male:
Die Kinder des Kapitäns Grant.
(Beamtenk. ungiltig.) Donners-
tag, abds. 71 Uhr,
neuer Ausſtattung: Klein Däumling.
(Beamtenk. giltig7 Uhr: Mignon.
giltig.)

(Beamtenkarten

mit vollſtänd.

Freitag, abds.

Zeitungs Makulatur
vorrätig in der

Kreisbatt-Druckerei.

Krickuers Vütere,

Halleſche Str. 13,
empfiehlt zum Weihnachtsfeste:

ff. Moſ ſchen Honigkuchen,

auf 3 Mk. 1.60 Rabatt,
ſowie große Auswahl in Baum-
ronfekten, engl. i und
Baumgebäck von Mürbteig; Leb-kuchen von Nuß, Mandel u. Schoko-

Mignonherzen,prima Stollenmehl
von bekannter Güte. (2555

e hHerren Krawat ten

in ſchwarz und buntVall-Krawatten

beſondere Neuheiten empfiehlt

Adolf Schäfer.

h ääFür die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

e
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